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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


lung. 
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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 30. Oktober. Der heutige Moniteur meldet: 
Der verdrießliche Vorfall zu Meſſina iſt durch eine neapoli⸗ 
taniſche Note beigelegt, welche Bedauern über das Gebahren 
des Gouverneurs von Meſſina ausdrückt. — Sechs und dreißig 
Flüchtlinge, unter ihnen Viktor Hugo, find aus Jerſey aus: 
gewieſen worden. 

Berliner Börſe vom 30. Oktober. Staatsſchuldſch. 85%. 4 pCt. 
Anleihe 101. Prämien⸗Anleihe 108%. Bexbacher 156%. Köln⸗Minde⸗ 
ner 162½. Freiburger J. 133. Freiburger II. —. eckbenburger 56%. 
Nordbahn 51%. Oberſchleſ. A. 212. B. 177 4, Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 110 4. Metall. 67. Looſe — Wien 2 Monat 89%, National 71. 
Schwache Börſe. 


e 
Telegrapbiſche Nachricht. 
Odeſſa, 25. Oktb. Die Nachricht von der Reiſe Sr. Maj. des Kaiſers 
nach Elifabethgrod war ungegründet; derſelbe hat Nikolajeff nicht verlaſſen. 
zen Schiffe find, wie man vernimmt, kürzlich bis in die Nähe von 


herſon und Nikolajeff vorgedrungen. 


Breslau, 30. Oktober. [Zur Situation.] In Wien eirku⸗ 
lirten verſchiedene Gerüchte über den nahe bevorſtehenden Frieden. Die 
Könige von Preußen und Würtemberg ſollen Rußland zu einem Nach⸗ 
geben bewogen haben und der k. k. Geſandte in London Graf Collo— 
redo die auf die ruſſiſchen Vorſchäge bezügliche Note nach Paris 
überbracht haben. — So will das Gerücht wiſſen. Letztere Nachricht 
war durch die „Oeſterr. Ztg.“ verbreitet worden und wird uns durch 
unſere wiener Privat⸗Correſpondenz aus beſter Quelle dementirt. 

Gegentheils erhalten ſich die Nachrichten über Allianz⸗Unterhand⸗ 
lungen mit den ſkandinaviſchen Reichen und ſpeziell mit Schweden, 
obwohl General Canrobert oſtenſibel nur den Auftrag hat, das 
Großkreuz der Ehrenlegion zum Austauſch des Seraphinen⸗Ordens 
nach Stockholm zu bringen. Aber vorzüglich die Wahl einer ſolchen 
militäriſchen Notabilität, wie Canrobert, entſpricht der nominellen 
Miſſton jo wenig, daß man faſt nothgedrungen ift, an wichtige Zwecke 
derſelben zu glauben. 

Hinſichtlich der Differenzen Englands und Nord⸗Amerikas, deren wir 
geſtern erwähnten, bringt der pariſer Correſpondent des „Nord“ eine 
n Mittheilung. Es ſeien nämlich Nachrichten nach Paris 

un n gelangt, „daß die Bermuda⸗Inſeln einer Zahl von etwa 

500 amerikaniſchen Schiffen zum Sammelpunkte dienen, welche be⸗ 

ſtimmt wären, ruſſiſche Matroſen an Bord zu nehmen, und mit Ka⸗ 

perbriefen verſehen, auszulaufen.“ f f 8 

Indeß behandelt „Freeman's Journal“ in Dublin, eines der po⸗ 
pulärſten iriſch. Blätter, die „projektirte Invaſion Irlands von Ame⸗ 
rika aus“, als das, was ſie iſt: eine lächerliche Windbeutelei, mit der 
ein Hauſe yankeeſirter Irländer in amerikaniſchen Blättern Lärm zu 
machen ſucht. Nichts deſto weniger beſtehen die halboffiziellen engl. 
Blätter darauf, daß dies leere Geſchwätz der wirkliche Grund iſt, 
warum Ihrer Majeftät Miniſter das brit. Geſchwader in Oſtindien 
bis zu einer Armada verſtärken wollen. Credat Judaeus! Man darf 
daher geſpannt darauf ſein, welchen Glauben die amerik. Preſſe die⸗ 
ſen Erklärungen einer an ſich ſehr herausfordernden Demonſtration 
ſchenken wird. Beiläufig bemerken wir, daß nach newyorker Journa⸗ 
len drüben große Noth an Matroſen herrſcht. Der Monatſold 
eines Matroſen auf amerik. Handelsſchiffen ſteigt in vielen Fällen auf 
40 bis 60 Doll. Möglich, daß Rußland die amerikaniſchen Caper⸗ 
ſchiffe mit ſeekundigen Koſaken bemannen wird?! — ; 

Die Sundzoll⸗ Angelegenheit bildet, ſicherem Vernehmen nach, in 
dieſem Augenblick den Gegenſtand ſehr lebhafter Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den von der däniſchen Regierung eingeladenen Staaten. Es ſind 
dies in der That nur Preußen, Schweden, Mecklenburg, Lübeck und 
Rußland als diejenigen Staaten, an welche die däniſche Regierung ſich 
mit ihrem Memorandum zunächſt gewandt hat. Von Seiten Pre u- 
ßens ſind in Folge der Einladung weitere Verhandlungen mit den 
bei dieſer Angelegenheit konkurrirenden Staaten eingeleitet und von 
dem Ausfall derſelben die Beſchickung der Konferenz abhängig gemacht 
worden. Dieſelbe Erklärung haben, wie man uns verſichert, Mecklen⸗ 
burg und Lübeck abgegeben. So viel kann als feſtſtehend angenom⸗ 
men werden, daß um die Mitte des November, welchen Zeitpunkt die 
daͤniſche Regierung in Ausſicht genommen hatte, eine Konferenz nicht 
zu Stande kommen wird. 5 

Hinſichtlich der angeblichen Abſicht der öſterreichiſchen Regie 
rung: eine deutſche Bundesreform in Angriff nehmen zu wollen, 
bringt die N. Pr. Z. aus Dresden die Mittheilung, daß die betref- 
fende, an das münchener Kabinet gerichtete Note „ſich ausdrücklich auf 
die Erklärungen bezieht, welche Fürſt Schwarzenberg anläßlich der 
Frage wegen Reorganſſatzon des Bundestages im Jahr 1850 Namens 
feiner Regierung abgegeben hat.“ 

Zugleich erfahrt die N. Pr. 3. anderweitig, daß Graf Buol in 
jener Note fi dahin ausgeſprochen hat, daß Oeſterreich, „wenn die 
deutſchen Regierungen zu Reformen der Bundes⸗Organiſation geneigt 
wären, die Sache gern anfaſſen wolle; es vertrage ſich aber nicht 

mit der Stellung Oeſterreichs zum Bunde, hierin auf die Initiative 
zu verzichten!“ 


Preußen. 


zu entziehen wiſſen, 
e orientaliſche Frage 
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Hof der Tuilerien geſendet habe. Wenn der Herzog von Brabant in 
der That diplomatiſche Aufträge auszuführen hat, ſo erſtrecken ſich dieſe 
gewiß nicht weiter, als daß er die freundſchaftlichen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Belgien erneuert und Belgien möͤglichſt vor For: 
derungen wahrt, ſich den Weſtmächten in dem orientaliſchen Kampfe 
anzuſchließen. Der König von Belgien iſt keinenfalls jetzt, wie ich 
verſichern kann, als Vermittler aufgetreten. — Die Sendung eines 
ſchwediſchen Diplomaten nach Paris bringt man auch auf das 
ſchnellſte mit einem Anſchluß Schwedens an die Weſtmächte in Ver⸗ 
bindung und verkündigt deshalb dahin gehende Mittheilungen in der 
Preſſe. Es iſt aber aus der Lage Schwedens zu Rußland und aus 
dem Unterſchiede der Macht, welche beide zu entwickeln im Stande 
find, von vornherein zu ſchließen, daß Schweden gewiß nicht fo 
undiplomatiſch handeln wird, ſeinen einzigen und ſo übermächtigen 
Grenznachbarn ſich zu einem Feinde zu machen. Die Mittheilung 
findet auch darin ihre Widerlegung, daß die Monarchen von Frankreich 
und Schweden nur deshalb beſondere Bevollmächtigte ſich zugeſen⸗ 
det haben, um einander Orden zu überreichen. — Bekanntlich 
erhoben einige Rheinufer⸗Staaten Proteſt gegen den Plan 
zum Bau einer feſten Brücke über den Rhein bei Köln. 
Dieſer Proteſt iſt von Preußen durch eine weitläufige Auseinander⸗ 
ſetzung der Motive, welche dem Bauplane zum Grunde lagen, zurück⸗ 
gewieſen worden. Von Neuem ſind Reklamationen erfolgt, welche ſich 
faſt ausſchließlich auf die Oeffnung einer Durchfahrt durch die Brücke 
beziehen. Preußens Antwort auf die neuen Reklamationen wird in 
demſelben Sinne abgefaßt ſein, wie die bisherige. Es wird der Be⸗ 
weis geführt werden, daß bei einer Gitterwerkbrücke eine Oeffnung 
für eine Durchfahrt nicht möglich iſt. Dagegen ſollen die Einrichtun⸗ 
gen zur Aushebung der Maſten in ausreichendſter Weiſe hergeſtellt 
werden. Der Bau der Brücke wird unterdeß ſeinen weiteren Fort⸗ 
gang nehmen. — Der Verkehr auf den Eiſenbahnen iſt in fortlaufen⸗ 
dem Steigen geweſen, und nach einer Zuſammenſtellung, welche ge⸗ 
macht worden iſt, hat die Steigerung innerhalb der letzten 8 Jahre 
das Vier⸗ und Mehrfache betragen. An die Verkehrs⸗Verhältniſſe der 
hamburger Eiſenbahn ſchließen ſich ſo ziemlich die übrigen Eiſenbahnen 
an. Es wurden auf derſelben im Jahre 1847 1,556,216 Ctr. Güter 
befördert; im Jahre 1851 war die Beförderung ſchon auf das Dop⸗ 
pelte, auf 3,168,663 Ctnur., und im letzten Jahre bereits auf das 
Vierfache, auf 6,839,508 Etnr. geſtiegen. 
Oeſterrei ch. 

+ Wien, 29. Oktober. [Eine falſche Mittheilung der 
Oeſterreichiſchen Zeitung.] Die heutige „Oeſterreich. Zeitung“ 
bringt einen Brief ihres pariſer Correſpondenten, des ehemaligen k. k. 
General⸗Conſulats-Kanzlers Debranz, der aber freiwillig den öͤſter⸗ 
reichiſchen Staatsdienſt verließ, und nunmehr zu Paris privatiſirt. Der 
gedachten Mittheilung gemäß, wäre der kaiſ. Botſchafter zu London, 
Graf Colloredo, der Ueberbringer von Friedens-Anträgen. 
Wir wiſſen aus wohl verläßlicher Quelle, daß dieſe Nachricht aus der 
Luft gegriffen und keine derartige Unterhandlung im Zuge iſt. Daß 
der edle Graf ſeine Rückreiſe nach London über Paris macht, hat nichts 
Ueberraſchendes, daß aber jede derartige Negotiation durch Herrn 
v. Hübner gepflogen werden würde, iſt gewiß, der ja von feinem 
Poſten abberufen werden würde, wenn er ſich nicht des vollen Ver⸗ 
trauens ſeines Souveräns erfreute. Herr Debranz gilt bekanntlich für 
einen perſönlichen Gegner des Baron Hübner; inde illae irae. 
Wenn ſich ſeine ſonſtigen Mittheilungen durch eine ſinnige Miſchung 
von Wahrheit und Dichtung hervorzuthun pflegen, ſo muß man von 
der in Rede ſtehenden ſagen, daß das Element des rein Erdichteten 
darin bei weitem überwiegt. Nur ſeine ſchließlich abgegebene Aeuße⸗ 
rung, daß die verbündeten Mächte noch auf dem Boden der vier 
Punkte ſtehen, verdient Glauben; jedenfalls mehr als gegentheilige 
Verſionen. Sicher iſt, daß wenn Rußland ernſtlich wollte, es auf der 
Grundlage derſelben unter nicht weit darüber hinausreichenden Bedin⸗ 
gungen den Frieden erlangen konnte, bevor es zu ſpät wird. 


Frankreich. 

Paris, 27. Oktober. Die ſchwediſche Allianz, wie man ſich 
hier ſchon kurzweg ausdrückt, wenn von nichts anderm die Rede iſt, 
als einen Theil des Oſtſee-Geſchwaders in einigen ſkandinaviſchen Hä- 
fen überwintern zu laſſen, ſcheint in dieſer Begrenzung allerdings ziem⸗ 
lich geſichert zu ſein. Schweden ſoll unter Garantie für die Beachtung 
ſeines neutralen Verhaltens die Einwilligung hierzu ertheilt haben, und 
wie man ſagt, trotz des Widerſpruches des ruſſiſchen Geſandten. — 
Man unterhält ſich viel von einer diplomatiſchen Etiquettenfrage, 
die durch Uebereinkommen unter den Mitgliedern des diplomatiſchen 
Korps eine feſte Löſung erhalten haben ſoll. Dem Te⸗Deum zur Feier 
der Einnahme von Sebuſtopol wohnte, wie man ſich erinnert, ein Theil 
der Geſandten neutraler Mächte bei, der ſchwediſche, der belgiſche und 
die Vertreter anderer neutral. Regierungen hatten ſich dagegen ausgeſchloſſen. 
Es hat dies zu Exemplifikationen geführt, die man in Zukunft ver⸗ 
meiden mochte. Wir fehen in der That, daß die Theilnahme an Ge: 
remonien ſolcher Art in der Regel zu Unrecht eine Auslegung im po- 
litiſchen Sinne erhält, die fie nicht verdient. Preußen z. B. war durch 
ſeinen Geſandten vertreten, bekanntlich ohne ſeine Neutralität irgendwie 
kompromittirt zu haben, während die Repräſentanten neutraler Regie⸗ 
rungen ſich fern hielten, ohne daß die Verhandlungen, welche ſie in 
dieſem Augenblick führen, aus jener Abſtinenz Folgerungen zu Gunſten 
einer ſtärkeren Bewachung ihres neutralen Charakters geſtattt. Man 
iſt deshalb übereingekommen, die Theilnahme an Solennitäten irgend 
einer Art für eine Pflicht aller bei der Regierung beglaubigten Reprä⸗ 
ſentanten fremder Souveräne zu erklären. Die Geſandten können des⸗ 
halb den Feierlichkeiten in Paris und London und ihre Kollegen in 
Petersburg gleichzeitig den dortigen offiziellen Akten beiwohnen, obne 
daß man dadurch ein Recht erhält, auf eine Zuſtimmung zu den Be⸗ 


weggründen der einen oder anderen Ceremonie Schlüſſe zu ziehen. — klar wurde, daß der Wechſel der Reg 


Das Geheimniß, welches des Gymnaſe⸗Schauſpielers Villars' Ver⸗ 
ſchwinden verhüllte, ift jetzt auf eine erſchütternde Weiſe gelüftet. Die 
Leiche des unglücklichen Künſtlers iſt in der Seine gefunden. Wer nun 
ein Intereſſe daran haben mochte, die Meinung zu verbreiten, Villars 
ſei in ein Kloſter getreten, das zu ermitteln iſt gegenwärtig eine um 
fo größere Sorge der Polizei. Der Brief, der dieſe Nachricht enthielt, 
war ziemlich unorthographiſch und von offenbar verſtellter Hand ge⸗ 
ſchrieben, und an den Direktor des Gymnaſe gerichtet.. Man bat 
Grund, hinter dieſem Beſtreben, das Verſchwinden Villars zu erklären, 
ein Verbrechen zu vermuthen. — Aus den Departements treffen die 
beunruhigendſten Nachrichten über den Nothſtand, hauptſächlich der 
ländlichen Bevölkerung ein. In der Bretagne hat man auf dem Lande 
zum Hafermehl feine Zuflucht nehmen müſſen, — ein Nahrungsſtoff, 
welchen jene Bevölkerung ſeit den Hungerjahren 1816 und 1817 nicht 
kannte. Typhusartige Fieber find die traurigen Folgen einer ſolchen 
Ernährungsweiſe. In den Städten, in welchen Maſſen mittellofer 
Arbeiter zuſammengedrängt ſind, iſt es nicht viel beſſer, aber hier ſorgen 
ſchon die Fabrikherren nach Kräften für eine Abhilfe. 
räthe in allen Departements haben Opfer gebracht, um die Noth zu 


erleichtern, die Behörden laſſen es an Thätigkeit eben fo wenig fehlen, 


allein aller Eifer reicht nicht aus, der Maſſe der Hilfsbedürftigen zu ge⸗ 
nügen. In Chateau⸗xoux, wie von dort gemeldet wird, find im kom⸗ 
menden Winter nicht weniger als 7000 Arbeits- und Nahrungsloſe zu 
verſorgen. — Ein hieſiges Blatt, der „Salut public”, verbreitete ge⸗ 
ſtern das Gerücht von einem entſetzlichen Eiſenbahn⸗Unfall, der 150 
Menſchen das Leben gekoſtet habe. Die Direktion der Mittelmeer: 
Bahn, auf welcher das Ereigniß ſtattgefunden haben ſollte, zeigt heute 
an, daß nur einige Bahnbeamte nicht bedeutend verletzt und Niemand 
ums Leben gekommen ſei. Inzwiſchen haben die ſich faſt täglich wie⸗ 
derholenden Unglücksfälle die Aufmerkſamkeit der Regierung erregt. 
Vorläufig hat Herr Rouher allen Eiſenbahn⸗Verwaltungen verſchärfte 
Beachtung der Reglements empfohlen, namentlich im Hinblick auf die 
jetzt beginnende, ſolche Unfälle begünſtigende Jahreszeit. = 


Paris, 27. Oktober. In der Nachſchrift eines mit „Eisenbahn 


von Paris nach Köln“ überſchriebenen Artikels des Journal des Debats * 
heißt es: „Die ganze, etwa 4 Millionen Seelen betragende Bevölke⸗ 


rung von Norddeutſchlond, für welche Köln mit ſeinen 100,000 Ein 
wohnern den Mittelpunkt des Handels und des Aus fuhro bildet, 
entbehrt gegenwärtig, obgleich ſie Frankreich fortan die und die 


am meiſten mit ihm verkehrende iſt, der Befähigung, die Formalitä 
der Paßviſirung an Ort und Stelle abzumachen. In keiner der 


Städte, durch welche dieſe Reiſenden auf der Route nach Frankreich 


kommen, beſteht eine franzöſiſche Geſandtſchaft, fo daß fie genöthigt 
ſind, entweder einen Umweg über Brüſſel zu machen, oder ſich zu 


Die General⸗ 
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Lüttich aufzuhalten, oder ihre Päſſe vorher zur Viſirung nach Frank. 


furt, Kaſſel, Berlin oder Hamburg zu ſenden. Die Vortheile, welche 


für das Publikum aus der neuen Zweigbahn erwachſen, die Köln über 5 


St. Quentin und Erquelinnes näher an Paris rückt, werden durch 
dieſe beläſtigenden Förmlichkeiten vernichtet. Es iſt daher durchaus 
nothwendig und durch das allgemeine Intereſſe geboten, daß in Köln 
eine franzoͤſiſche Konſular⸗Agentur errichtet werde. 
preußiſche Regierung bezüglich der Zulaſſung fremder Legationen zu 
Köln Schwierigkeiten gemacht; ſie wandte ein, daß dieſe Stadt eine 
Feſtung ſei. Seit einigen Jahren aber hat dieſelbe einen belgiſchen 
Generalkonſul ſammt Vicekonſul, einen engliſchen und einen niederlän⸗ 
diſchen Konſul zugelaſſen, die allerdings ſämmtlich preußiſche Untertha⸗ 
nen, jedoch mit den nöthigen Vollmachten der fremden Regierungen 
verſehen ſind. Geſchähe es auch nur zum Zwecke der Paßviſtrung 
und um den von uns bezeichneten Uebelſtänden abzuhelfen, ſo 
wäre, wie es ſcheint, für die franzöſiſche Regierung Urſache genug 
vorhanden, die Genehmigung einer Konſular⸗Agentur in Köln zu 
veranlaſſen.“ 


Großbritannien. 


A 2ondon, 27. Oktober. [Die Tſcherkeſſen. — Die 
Differenz mit Amerika. — Perſigny.] Es ſcheint, als wolle 
man den Ruſſen Zeit laſſen, ihr Glück vor Kars noch einmal zu ver⸗ 
ſuchen und die materielle Garantie zu gewinnen, welche der Beſetzung 
Sebaſtopols durch die Alliirten das Gleichgewicht halten ſoll. Wenigftend, 
wenn man auf einen heutigen Leitartikel der „Times“ Gewicht legen 
ſoll, fo iſt dem Omer Paſcha vorgeſchrieben, in Mingrelien und 
Imeretien ſeinerſeits offenfive Schritte zu thun, ohne ſich weiter um 


den General Murawieff zu kümmern. Die Allürten hoffen bei diefem 


Feldzugsplane auf die Mitwirkung der Tſcherkeſſen, doch iſt voraus⸗ 
zuſehen, daß dieſes Bergvolk, je näher der Kampf ſeinem Gebiete rückt, 
nur um fo konſequenter die bisher von ihm befolgte Politik der Nicht⸗ 
betheiligung feſthalten wird. Bei oberflächlichen Beobachtern hat die 
Politik der Tſcherkeſſen Erſtaunen erregt, da man im Gegentheil ge: 
glaubt hatte, gemeinſamer Haß und gemeinſame Religion müſſe die⸗ 
ſelben ſofort zu Bundesgenoſſen der Türken machen; aber man hat ſich 
eben über die Schärfe des Inſtinkts jener 
Tſcherkeſſen geht di Unabhängigkeit über Alles, und fie fühlen, daß 
ihre Freiheit durch die Türken oder Engländer oder N ebenſo 
gefährdet fein mochte, wie durch die Ruſſen. Als die Ruſſen ihre 
militärischen Pofitionen an dem öſtlichen Ufer des ſchwarzen Meeres 
räumten, zogen dort fofort türkische Garniſonen ein. Die größeren 
Ortſchaften erhielten Paſchas aus Konftantinopel, welche, der Gewohn⸗ 
heit gemäß, die neue Aera der Unabhängigkeit vom auswärtigen Be⸗ 
fehlshaber durch die Wegnahme von Vieh, die Auferlegung von Taxen, 
und die Ausübung der drückendſten Tyrannei feierten. Wären die 
Stämme am weſtlichen Abhange des Kauk aſus, auf die ſich bisher die 
Wohlthaten des türkiſchen Reſtaurationsre gimes erſtreckt haben, beſſer 


organifirt, jo würden fie ſich wahrſche inlich längſt gegen die neuen 


Herren aufgelehnt haben. Von dem Augenblicke an, wo die Thatſache 


Ehemals hat die 


Bergſtämme getäuſcht. Den 


ierung nicht mit der Unab⸗ 


* 


r Stimmung der iſcherkeſſiſchen Stämm 
| rtürlich haben die Völkerſchaften, welche ſeit Jahrzehenden ohne aus: 
waärtige Hilfe einen 
hi aushalten, keine Luft, die Waffen zu erheben, um ſich durch ih 
Stiege einen Herrn zu erſtreiten. 


ſein, e e den ſich allmälig in Furcht und Abnei⸗ 
gung vern In. Was 
Religion betrifft, ſo erkennen die Tſcherkeſſen allerdings die Offenbarung 
Mahomets an, doch lehren fie zugleich eine Fortdauer der pro: 
pPhetiſchen Gabe, welche ſich große Männer, wie Schamyl, zu 
Gefährten auserwähle; und fie verachten die Türken ſowohl wegen des 
Mangels an ſolchen Propheten, als auch wegen ihrer entarteten Sitten 
und wegen der Allianz mit den Franken. Der Feldzug am Kaukaſus, 
den man dem Omer Paſcha vorzeichnet, dürfte daher keine ſo einfache 
Arbeit ſein, wie die „Times“ ſich einbildet. 

Obwohl die kommerzielle Welt Englands einen Schauder em⸗ 
ſindet, ſobald von einem Kriege gegen Amerika geſprochen wird, kann 
1. an doch nicht verkennen, daß die Verhältniſſe mit den vereinigten 
br aaten mehr und mehr ernfter Verwickelung entgegengehen. Die 
Pläne der Yankees auf Cuba oder gar die Freibeuterprojekte der 
iriſchen Emigranten find nur Vorwand der Abſendung engliſcher 
Krtlegsſchiffe nach den weſtindiſchen Gewäſſern; die Anläſſe einer Rei⸗ 

bung mit der „Schweſterrepublik“ ſind älteren Urſprungs und liegen 

tiefer. Jeder engliſche Staatsmann, der auf Fernſichtigkeit Anſpruch 
N macht, muß beſorgen, daß die Kämpfe in Europa dem amerikaniſchen 
Rivalen zu Gute kommen, und demſelben die Erreichung eines Vor⸗ 
ſprungs vor England erleichtern: ſein Intereſſe muß es daher ſein 
Amerika in die Unſicherheiten, die Gefahren, die Opfer der Kollifio 


e Außerdem ſoll Lord Palmerſton damit umgehen 
den im Beginn des Krleges anerkannten Grundſatz, daß die Flagg 


die Ladung decke, zu modifiziren, weil Rußland ohne eine Aenderung 
der kommerziellen Politik der Alllirten nicht wirkſam getroffen werden 

ne. Da aber Amerika allen Modifikationen dieſer Art Widerſtand 
f gegenſetzen würde, ſo wäre es gerechtfertigt, wenn Palmerſton ſchon 
jetzt den Vereinigten Staaten eine Probe ſeiner Entſchiedenheit abzu⸗ 
legen ſuchte. Endlich ſagt man, Palmerſton gedenke ſich einen Anfprud) 
auf die Dankbarkeit Dänemarks zu erwerben, indem er wider die 
gedrohte Selbsthilfe der Amerikaner in Betreff des Sundzolles eine 
Diverſion mache. Neueſte Nachrichten melden zwar, Amerika wolle 
Dänemark eine Friſt von zwei Jahren zur Regelung der 
Sundzollangelegenheiten geſtatten — gleichzeitig etwas um 


v rſtändlich binzufegend, daß Amerika keinen Spezialbevollmächtigten 


zu den kopenhagener Konferenzen ſchicken wolle — doch iſt die Quelle, 


worauf dieſe Nachrichten ſich ſtützen, noch nicht bekannt. 
Von Perſignys Rückberufung iſt Alles ſtill. 


Er und ſeine 


Gemahlin ſind ſeit einigen Tagen die Gäſte Palmerſton's auf deſſen 
Landgut Broadlands. Das neue Programm, welches die Okkupation 
der ganzen Küfte Rußlands am ſchwarzen Meere verlangt, ift in der Aus⸗ 
führung begriffen, und bis nicht wenigſtens die Krim von den Ruſſen 
geräumt iſt, ind die Friedensfreunde jeder Färbung zum Schweigen 


. 
mi 


en aufgelöſt wird, und ſchon heute 


anſchaft ſehr zufrieden. 
Die letzten 24 Stunden über war die ganze Küſtenſtrecke des 
engliſchen Kanals von einem rafenden Sturm heimgeſucht, fo daß man 
eu manche Trauerpoſten von Schiffbrüchen gefaßt machen muß. 
e geſtern fälligen Paketboote kamen nach harten Kämpfen ſämmtlich 
velſpänt an, und mußten zum Theil unter großen Gefahren in fremde 
1 0 Die „Imperatrice“ mit der pariſer Poſt legte ftatt 
in Dover bei den Dünen vor der Themſe⸗Mündung an. Der Dampfer 
der Südoſtbahn war gezwungen, in Ramsgate Unterkunft zu ſuchen, 
und wenige Stunden fpäter ſtrandete daſelbſt eine Fiſcherbarke und riß 
zwei ihrer Führer mit ſich in die Tiefe. Es war noch ein Glück, daß 
der Dampfer den Hafen von Ramsgate glücklich erreichen konnte; eine 
halbe Stunde ſpäter wäre dies kaum möglich geweſen, da der Wind 
nach Süden umſprang. Unter den glücklich gelandeten, ſeitdem in Lon⸗ 
don eingetroffenen Paffagieren befand ſich der hannoverſche Geſandte 
Graf Kielmansegge mit feiner Gemahlin. Die Gräfin Stanhope war 
er während des Sturmes auf der Ueberfahrt ſo heftig zu Boden 
geworfen worden, daß ſie ſich einen Arm brach. — Vor dem Hafen⸗ 
eingang von Portsmouth ſcheiterte eine Barke, doch hatte die Mann⸗ 
ſchaft Zeit, ſich zu retten. Auch in der Themſe war die Fluthwelle fo 
heftig, daß mehrere Schiffe von ihren Ankerſtätten geriſſen und beſchä⸗ 


digt wurden. 

5 It alien. 

P. C. Turin, 24. Oktober. König Viktor Emanuel ift von 
feiner Krankheit vollkommen wieder hergeſtellt. Bereits am 17. hat 
derſelbe den Vortrag feiner Miniſter ſelbſt entgegengenommen und ſeit⸗ 
dem die aus ſeinem Kabinet erlaſſenen Verfügungen eigenhändig un: 
terzeichnet. Es heißt, der König werde am 12. November das far: 
diniſche Parlament in Perſon eröffnen und im Laufe deſſelben Monats 
ſeine Reiſe nach Frankreich und England über Genua und Marſeille 
antreten. — Die Einſchiffunz der nach der Krim beſtimmten 
Truppen dauert fort. Am 17. war der engliſche Dampfer „Canna⸗ 
dian“ mit 400 zum Korps der Berſaglieri und zum 1. und 2. In⸗ 
fanterie⸗Regiment gehörigen Soldaten von Genua ausgelaufen und 
hatte zu Villafranca noch 206 Mann und 3 Offiziere von der Bri⸗ 
gade Caſale an Bord genommen. Am 18. verließ das engliſche 

Dampfſchiff „Golden Fleece“ mit 800 Mann aus verſchiedenen Regi⸗ 
mentern und mit 50 Pferden den Hafen von Genua. 
Von der italieniſchen Grenze, 27. Okt. Der ſar⸗ 


Ve 


Namen Frankreichs dem piemonte⸗ 


ſcheint, daß Hr. v. Grammont im habe, welcher eine Die: 


ſiſchen Kabinet irgend einen Vorwurf gemacht 5 
kuſſton zwiſchen zwei Kabinets mitgliedern zur Folge hatte. Herr GR 
von ſoll das Benehmen des Hrn. Cibrario, des Miniſters des Aeuße⸗ 
ren, gemißbilligt haben, worauf dieſer ſeine Entlaſſung anzubieten ge⸗ 
ſonnen ſein ſoll. In dieſem Falle würden die Weſtmächte eine Ge: 
nugthuung haben, da deren Vertreter bei Herrn Gibrario ſich etwas 
ſtark über Mangel an diplomatiſchem Takt ausſprachen. — Im Rö mi- 
ſchen iſt dem Räuberanweſen noch immer kein Ziel geſetzt. Wir er⸗ 
fahren, daß vor einigen Tagen ſelbſt. Se. Heiligkeit der Papſt von die⸗ 


hängigkeit der eingebotenen Bevölkerung gleichbedeutend fei, mußte in 
der St tämme eine Wandelung eintreten. 
olzen und erfolgreichen Kampf gegen Rußland 
re 
Für ſie muß der Krieg 
zwiſchen Rußland und den alliirten Mächten etwas ganz Gleichgiltiges 


nun die eben erwähnte Gleichartigkeit der 


diniſch⸗toskaniſche Streit bildet noch immer das Tagesgeſpräch. Es Th 


2822 
ſen Verruchten bedroht war. Der Papſt wollte nämlich einen Aus⸗ 
flug nach Caſlel Gandolfo machen, uns es waren ſchon 3 Wagen in 
Bereitichaft, um das Haupt der Kirche und ſein Gefolge aufzunehmen. 
Davon hätten die Räuber Wind bekommen und poftirten ſich wirklich 
auf der Straße zwiſchen Caſtel Gandolfo und Porto d'Anzio. Da 
aber erſt kürzlich der Biſchof von Imola, Migr. Gimnefi, von Räu⸗ 
bern gefangen und nur nach Erlegung eines hohen Löſegeldes wieder 
frei geworden war, ſo ließ der heilige Vater, um ein ähnliches Schick⸗ 
ſal zu vermeiden, bei dem Einſteigen in den Wagen den Kutſchern die 
Weifung zukommen, nach Oſtia zu fahren. Die Räuber, welche auf 
dem anderen Wege nun natürlich vergebens warteten, plünderten, um 
nicht mit ganz leeren Händen abzuziehen, zwei andere Kutſchen, welche 
jenen Weg daherkamen. 


* 9 * 
Provinzial- Beitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera 
geneſen 2 Perſonen, Erkrankungs⸗ und Sterbefälle aber nicht polizeilich 


gemeldet worden. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 


Breslau, den 30. Oktbr. 1855. 

Breslau, 30. Oktober. [Zur Tages⸗Chronik.] Wie der 
gsburger Allgem. Ztg. geſchrieben wird, hat Herr Prof. Dr. Junk⸗ 
ann, der in einem weſtfäliſchen Wahlkreiſe zum Hauſe der Abgeord⸗ 
eten gewählt worden, dieſes Mandat, um ſeine Wirkſamkeit der Uni⸗ 
verſität nicht zu entziehen, abgelehnt. Dahingegen werde der Domherr 
Dr. Baltzer, durch ſeine leidende Geſundheit gendthigt fein, den 
Winter in einem wärmeren Klima, nämlich in Caſtellamare, zuzubrin⸗ 
gen, und wird deshalb keine Vorleſungen halten. Das neue Univer⸗ 
ſitätsſahr wird wiederum eine erhebliche Anzahl Doktor: Promotionen 
bringen; in den philoſophiſchen Fakultät ſollen deren bereits 6 ange⸗ 
meldet fein. — Der Präſident der deutſchen Naturforſcher-Akademie iſt 
von der kk. „geologiſchen Reichsanſtalt“ in Wien zum korreſpondirenden 
Mitgliede ernannt worden. 

Von der ſchleſiſchen Waſchmaſchine ſind neuerdings wiederum 
viele Exemplare an öffentliche Anſtalten abgeliefert worden. Als Be⸗ 
weis, wie ſehr die Waſchmaſchine ihrer Aufgabe entſpricht, mag der 
Umſtand dienen, daß ſie in Fabriken zur Reinigung von Preßtüchern 
die oft ſehr ſchwer zu beſeitigende Subſtanzen in ſich aufgenommen, 
mit Erfolg benutzt wird. Eine ſehr ausgebreitete Anwendung findet die 
Maſchine auch in den Straf- und Irren⸗Anſtalten, woſelbſt die Sträf⸗ 
linge und Irren bei dem Betriebe beſchäftigt werden. Nach einer Notiz 
der heutigen „Neuen Pr. Ztg.“ werden gegenwärtig auch in Berlin 
Probevorſtellungen der „ſchleſiſchen Waſchmaſchine“ in dem Lokale 
Jakobsſtraße Nr. 91 gehalten. { 

Heute Morgen iſt der königl. Hof⸗Kapellmeiſter Herr Taubert mit 
dem berliner Schnellzuge hier eingetroffen und in Zettlitz Hotel ab⸗ 
geſtiegen. 

O Breslau, 30. Oktober. Zu der für Aufrichtung eines Gellert⸗ 
Denkmals in deſſen Geburts⸗Stadt Hainichen auch an hieſigem Orte 


veranſtalteten Sammlung hat der „Evangeliſche Verein“ aus feiner 
1 Thlr. 5 Ser 9 Pf. 


fun 
Bezirksdamen. In diefer und in vormonatlicher Gitung hat der 


Breslau, 30. Oktober. [Der Verein zur Unterſtützung 
der Wittwen breslauer Aerzte, Wundärzte und Apotheker 
feierte am 10. Okt. ſein 28. Stiftungsfeſt bei einem Diner in der gold⸗ 
nen Gans. Herr Kreis⸗Phyſikus Dr. Kloſe wurde für die nächſten 3 
Jahre als erſter Vorſteher, während Herr Wundarzt Schäfer als zwei⸗ 
ter Vorſteher verblieb, und die Herren Dr. med. Krauſe und Hoſpi⸗ 
tal⸗Wundarzt Hodan zu Reviſoren für das nächſt laufende Jahr ge⸗ 
wählt. Hierauf legte Dr. Nagel als Rendant und Kaſſenvorſteher des 
Vereins den Kaſſenabſchluß über die Einnahme und Ausgabe nieder, 
aus welcher hervorging, daß die Einnahme und Ausgabe des ganzen 


Vereinsvermögens nach den in den Statuten näher beſtimmten Para⸗ 4 
Glu 
Daß dieſes angebliche Oratorium der Orpheus geweſen ſei, ſcheint des⸗ 


graphen in ein unangreifbares Grundkapital, in ein angreifliches Hilfs⸗ 
kapital und Botenlohns⸗Kapital zerfalle und eingetheilt iſt, daß die Ein⸗ 
nahme des erſteren von ſeinem Entſtehen am 1. Okt. 1827 bis zu dem 
heutigen Tage im Ganzen 3528 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf., die Ausgabe 
600 Thl. 7 Sgr., der Beſtand deſſelben alſo 2928 Thlr. 16 Sgr. 6 
Pf. beträgt. Das Hilfskapital hatte eine Einnahme von 22,268 Thlr. 
26 Sgr., eine Ausgabe von 15,707 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf., einen Kaſ⸗ 
ſenbeſtand alſo von 6561 Thl. 7 Sgr. 10 Pf. Das Botenlohnkapital 
hatte eine Einnahme von 489 Thle. 22 Sgr., eine Ausgabe von 357 Thlr. 8 


Sgr., und daher einen Beſtand von 132 Thl. 14 Sgr. Der Verein hatte alfo | 


ſeit dem Jahre 1827 in Summa aller drei Rubriken eine Total⸗Ein⸗ 
nahme von 26,287 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf., eine Ausgabe von 16,665 Thlr. 
3 Sgr. 2 Pf. und mithin einen augenblicklichen Kaſſenbeſtand von 
9622 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf., wovon 9500 Thlr. in ſchleſiſchen Pfandbrie⸗ 
fen, 45 Thlr. in einem Schuldſchein, und die übrige Summe als Kaſ⸗ 
ſenbeſtand baar belegt wurde. Der Kaſſenvorſteher theilte ferner mit, 
daß ſich die Zahl der gegenwärtigen Mitglieder auf 38 und 3 Ehren⸗ 
Mitglieder belaufe, die Zahl der Wittwen ſich bis auf 11 geſteigeri 
habe, an welche die Kaſſe einer jeden von ihnen monatlich 8 Thlr., 
zuſammen 88 Thlr. und außerdem an den Kaſſenboten 1 Thlr. 8 Sgr. 
monatlich auszuzahlen habe, welches von den monatlichen Beiträgen 
der Mitglieder und den Zinſen des Geſammtpermögens beſtritten wird. 
Am Schluſſe dieſer Rechnungslegung und Berichterſtattung ſprach er 
den dringenden Wunſch aus, daß doch mehrere der hieſigen Herren 
Kollegen, entweder als wirkliche oder als Ehrenmitglieder — als welche 
ſie ſich, abgeſehen von allen Statuten, einen freiwilligen Beitrag, mo⸗ 
natlich oder jährlich, zwangslos und ſelbſt beſlimmen können — beitre⸗ 
ten möchten, um bei den zunehmenden Sterbefällen der bisherigen 
wirklichen Mitglieder dieſe fühlbare Lücke wieder zu beſetzen, dieſes 
wohlthätige Inſtitut nicht ſinken zu laſſen, ſondern durch neuen zahl⸗ 
reichen Beitritt ihrerſeits daſſelbe wieder feſter zu gründen, ſein ſegens⸗ 
reiches Wirken zu unterſtützen und dadurch einen neuen ſchönen Beweis 
echter Kollegialität zu geben und zu bekunden. C. N. 


Im Allgemeinen aber 


bi 6 geifigen Bedürfniffen der 


erwerben, 


auch dieſe de 
1809 ſang ihn Nourrit, mit ihm blieb die Oper viele Jahre auf dem 
Repertoire. 
23,000 Fr. Einnahme. 


Orpheus, der Zahl nach das 34. der von Gluck für das Theater 
geſchriebenen Werke, wurde am 5. Oktober 1762 zum erſtenmale im 
k. k. Hofburgtheater in Wien nach dem italieniſchen Texte des Raniero 
di Calſabigi aufgeführt. Die Partien wurden von den Damen Bianchi 
(Euridice), Glebero⸗Clavarau (Amore) und Hrn. Guadagni (Orfeo) ge⸗ 
ſungen. Da Gluck in dieſer Oper zuerſt ſeine Anſichten von dem wah⸗ 
ren Weſen der dramatiſchen Muſik als Reſultat einer mehr als zwan⸗ 
zigjährigen Thaͤtigkeit auf dem Felde der theatraliſchen Komposition 
zu verwirklichen ſuchte, fo erregte dieſe Neuheit bei den Anhängern des 
italieniſchen Geſchmacks Anfangs einen gewaltigen 1 aber die 
großen Schönheiten der Kompofition unterdrückten bald alle orurtheile; 
ſchon in der fünften Darſtellung war der Beifall ungetheilt und blieb 
es 2 12 Den Ad | 

rößere wierigkeiten fan uck in Parma, wohin er für die 
theatraliſchen Feſtlichkeiten, die zur Feier der Heirath de im 
Auguſt 1769 ſtattfinden ſollten, berufen wurde, als er zu dieſem Zwecke 
außer einigen anderen Kompoſitionen auch den Orpheus zur Aufführung 
vorſchlug. Dort fürchtete man, daß dieſes neue Genre einem 121 ſeine 
Muſik eiferſüchtigen, und in dieſer Beziehung den andern Nationen 
zum Muſter zu dienen gewöhnten Volke mißfallen würde. Aber er be⸗ 
ſtand auf ſeinem Willen und verbürgte ſich für den günſtigen Ausgang 
des Wagniſſes, denn er beurtheilte die Italiener aus ſeiner langen 
Praxis ſehr richtig und wußte, daß in der Muſik bei ihnen das Gefübl. 
nicht aber Eitelkeit und Vorurtheil entſcheidet. Er hatte ſich auch nicht 
geirrt, da ſchon die erſte Vorſtellung, in welcher übrigens die Einthei⸗ 
lung in Akte aufgehoben und die Oper in ſieben ununterbrochen fort⸗ 
0 Scenen gegeben wurde, den übereinſtimmendſten Beifall 
avontrug. 

Die Partitur bes Orpheus wurde nun auf Koſten des Grafen Du⸗ 
un mit italieniſchem Text in Paris, aber ohne Ba des Orts, 
geſtochen. Der Mangel des Verlagsorts auf dem Titelblatt ſcheint den 
Verfaſſer der „Anecdotes sur le chevalier Gluck“ zu der irrigen 
Angabe verleitet zu haben, daß Orpheus die erſte Oper war, deren Parti⸗ 
tur in Italien im Stich erſchienen iſt. Eine italieniſche Ausgabe er⸗ 
wähnt aber Anton Schmid in feiner, die hoͤchſte Anerkennung verdienen⸗ 
den, fo, gründlichen Monographie Gluck's, die auch den thatfächlichen 
Mittheilungen in dieſem Artikel größtentheild zu Grunde liegt, nicht. 
Daß Glucks Name in Italien übrigens noch lange hinaus und zu 
einer Zeit, wo ſeine Opern von den welſchen Bühnen längſt verſchwun⸗ 
den waren, in großem Anſehen geſtanden, erſieht man aus der An⸗ 
ſpielung: 

No piü bella sinfonia 
Manco Gluche la sa far, 

welche Fioramenti dem Kapellmeiſter in feinen Dorfſängerinneu in den 
Mund gelegt hat und die noch im Jahre 1832 in Rom unverändert 
beibehalten wurde. 1 

Nachdem durch die Aufführung der „Iphigenia in Aulis“ in Paris 
die Epoche der durch Gluck's genialen Tonſatz veranlaßten Umwälzung 
in der Muſik für Frankreich eingetreten war, drängte eine Anzahl Ver⸗ 
ehrer des Gluckſchen Genies den Meiſter auch zur Aufführung des 
Orpheus auf der franzöſiſchen Scene. Es wurde nun mit der Ueber⸗ 
ſetzung des italieniſchen Textes ins Franzöſiſche vorgegangen, und ſelbſt 
mehrere Mitglieder der Akademie beſchaͤftigten ſich damit, ohne den 
Anforderungen Glucks zu genügen. Zuletzt trug Herr P. L. Moline 
den Sieg über ſeine Mitbewerber davon mit einer zwar nur ſehr mittelmä⸗ 
Bigen Leiſtung, die aber doch dem Komponiſten zur Unterlegung feiner 
Muſik noch am meiſten zugeſagt haben muß. Indeß heiſchte dieſe Unter⸗ 
legung eine beinahe gänzliche Umarbeitung der urſprünglichen Kompo⸗ 
tion, und aus zwei Akten derſelben wurden drei; eine genaue Ana⸗ 
lyſe beider Bearbeitungen, in denen außer Zuſätzen und Abänderungen 
mancherlei Art, ſelbſt in den Tonarten, verſchiedene Abweichungen vor⸗ 
kommen, findet ſich in dem oben erwähnten Schmid'ſchen Buche. Nach 
der erſten Vorſtellung in Paris am 2. Auguſt 1774 wurden Komponiſt 
und Autor zum Schluß herausgerufen, für Paris der erſte Fall einer 
derartigen Huldigung bei Dichtern und Tonküͤnſtlern. 

Auf dem hieſigen Theater iſt Orpheus niemals zur ſceniſchen Dar⸗ 
ſtellung gelangt, aber einigemal als Konzert aufgeführt worden: das 
erſtemal im Jahre 1770 durch den Muſikdirektor Beinlich, die Anzeige 
deſſelben lautet: 

„Mittwoch den 29. Auguſt wird im hieſigen Zwinger nach erhal⸗ 
tener geneigter Erlaubniß eine große Opera⸗Muſie von 40 Perſonen, 
der Orpheus genannt, aufgeführt. Da dies Stück voll von Schoͤnhei⸗ 
ten ift, fo ſchmeichelt man ſich auch hier, den vollkommenſten Beifall zu 
erhalten. Anfang 4 Uhr. Entrée % Thlr. Außerdem wird der ita⸗ 
lieniſche Text nebſt deutſcher Ueberſetzung noch insbeſondere zu haben ſein.“ 

Eine zweite Aufführung geſchah Freitag den 8. März 1793 in den 
Winter⸗Konzerten im großen Redoutenſaale durch den Mufikdireftor Förſter. 

Charmittwoch, 27. März 1782, wurde im Wäſerſchen Schauſpielhauſe 

Final Oratorium von der Kompoſition des berühmten Ritter 

aus Paris als Konzert aufgeführt, aber kein Titel genannt. 


halb ſehr wahrſcheinlich, weil man an dieſem Abende auch noch für 


‚andere gut gewählte Stücke geſorgt hatte, von den fünf großen Arbei⸗ 


ten Glucks aber Orpheus allein den Abend nicht ausfüllt, und um nun 
die ernſte Oper Orpheus unter die Charmuſiken einzuſchwärzen, mag 
der Ausweg der Weglaſſung des Titels und der Deckmantel des Ora⸗ 
toriums gewählt worden ſein. 

Außer dieſen Fällen dürfte von der Oper aber hier wohl ſchwerlich 
eine vollſtändige öffentliche Aufführung nachgewieſen werden konnen, 
wenn auch von den Programms der Privatgeſellſchaften, wie z. B. des 
muſikaliſchen Zirkels, dieſelbe nicht ausgeſchloſſen bliebe. Als Konzert⸗ 
piece iſt von Altiſtinnen die ſchoͤne Arle: Che fano senza Euridice 
mehrfach öffentlich vorgetragen worden, um nur einige bedeutendere zu 
nennen, ſo ſangen ſie 1838 Caroline Botgorſcheck und zuletzt 1851 
Frau v. Strantz. 

Daß dieſe Oper bei ihrem Erſcheinen in der deutſchen Ueberſetzung 
nur auf ſehr wenigen deutſchen Theatern Eingang gefunden bat, dürfte 
wohl hauptſächlich in dem Umflande feinen Grund haben, daß Gluck 
den Orfeo den Konvenienzen der italieniſchen Oper gemäß für einen 


Musico ſchreiben mußte. 


Die Ausführung dieſer Partie war nun wegen der hohen Stimm⸗ 
lage für Tenoriſten ſehr ſchwierig, wurde ſie einer Altiſtin übertragen, 
ſo mußte ſie an dramatiſcher Wirkung jedenfalls einbüßen, da man zu 
jener Zeit noch nicht gewohnt war, die Heroen 
rinnen repräſentirt zu ſehen. Eine franzöſiſche haute-taille kommt nach 


den von Gluck für Paris dem erſten Sänger des Orpheus, Le Gros, 


gemachten Konzeſſionen wohl leichter damit zu Stande. Dort blieb 
Partie im Beſibe des Tenors; bei der Repriſe am 23. Juni 
Noch im Jahre 1824 brachten vier Vorftellungen derſelben 


Gewiß ſehr treffend ſchildert Hotho vom äſthetiſchen Standpunkte 


das Weſentliche des Gluckſchen Styls: „Das menſchliche Innere ift bei 
Gluck von allen Schlacken ehre 1 5 
5 bolle Geſang dieſes Inneren einem 
düſteren Felſen oder an den lachenden Ufern ſeliger Gefilde vorüber, 
welche uns die Orcheſterbegleitung in derſelben einfachen Klarheit hin⸗ 
ſtellt; der Geſang ift für ihn noch die menſchliche Götterſtatue, welche 
die Inſtrumentalmuſik nicht von allen Seiten verhüllt, indem ſie nicht 
ſelbſtſtändig darüber in hundertfach aun Hö Zierathen ſich hin⸗ 
wölbt oder emporthürmt, ſondern das 
gener 
umgiebt. 


und ſo ergießt ſich nun auch der 
goldhellen Metallſtrome gleich an 


er e tterbild wie ein N engetra⸗ 
betete Tempel überall durchſichtig in den köſtlichſten Formen 


„ „Hirſchberg, 29. Oktober. Ein Feuer. — Sturm.] Abermals 
ein ſchreckliches Unglück. Heute Früh in der dritten Stunde ſchallen 
die Feuerſignale durch unſere Stadt. Ein Haus vor dem Schildauer⸗ 
Thore, nahe am I Se „Boberberge“, ſteht in hellen, lichten 
Flammen. Von allen Seiten kommt Hilfe, und trotz der komplizirten 


einer Oper durch Sänge⸗ 


— 


— 


„Feuerlöſch⸗Ordnung“ iſt es dennoch nur den größten und ſtunden⸗ 
langen Anstrengungen weniger Vernünftiger moglich, eine — wenig: 
ſtens eine maße zu Stande zu bringen und das bereits bren⸗ 
nende, anſtoßende Anſorg ſche Haus zu erhalten. Freilich, wäre man⸗ 
cher „faule Zuschauer“ bereit geweſen, mit fleißig Hand anzulegen, 
würde das Werk ſchneller und raſcher vollendet und das entfeſſelte 
Element früher gedämpft worden fein, und vielleicht hätten wir dann 
nicht mehrere Menſchenleben zu beklagen. Es war ein ſchrecklicher An⸗ 
blick, ſehen zu müſſen, wie ein einſtürzender Giebel die noch Rettenden 
in einer Eckſtube unter ihrer Decke, die von der herabſtürzenden Laſt 
durchbrochen wurde, begrub, und nur dreien von jenen gelang es, mehr 
durch ein Wunder, den faſſenden Armen des Todes zu entrinnen, 
während die andern unretibar verloren waren. Halb verſchüttet, 
mußte der arme Schornſteinfegergeſelle Otto die furchtbarſten Schmer⸗ 


zen beinahe drei Stunden erdulden, ehe es gelang, ihn zu befreien und 


— 


zwar leider an dem Punkt, wo, nach Hanſemann, 


chnell auf die aufgeſtellte Leiter ſprang. 


der ſchrecklichen Qual zu erlöſen. Er ſtarb wenige Stunden darauf im 
Hoſpital. Der Malergehilfe Glatz wurde erſt heute Vormittag 
unter den Brandtrümmern hervorgezogen. Die erſteren kamen 
mit ſchwereren oder leichteren Verletzungen davon, aber eine noch 
junge, aber kranke Frau, die aus dem brennenden Hauſe ent⸗ 
fernt worden war, ſtarb bald in Folge des Schreckens am Schlage. 
So ſind abermals drei noch jugendliche Menſchenleben zu beklagen, denn 
Otto war erſt neulich vom Militär retournirt und Glatz ebenfalls in 
der Blüthe ſeiner Jahre. Er hinterläßt eine troſtloſe Wittwe. — Ein 
furchtbarer Sturm, der ſich glücklicherweiſe die Nacht über gelegt hatte, 
richtete geſtern weiter nach dem Hochgebirge zu vielen Schaden an. 
Große, mächtige Bäume wurden entwurzelt, Häuſer abgedeckt und zer: 
trümmert. Während dem weilte ich zufällig auf den „Hochſteinen.“ 
Von der Vehemenz des Sturmes da oben haben Sie kaum einen Be⸗ 
griff, und das alles geſchah, wäbrend die liebe Sonne freundlich, mild 
und warm vom blauen Himmel herabſchien und eine herrliche Aus⸗ 
ſicht gewährte. Dem gegenwartigen Wirthe der Reſtauration auf dem 

ochſteine können wir ſedoch mittheilen, daß, während wir uns an die 
Feen klammerten, um nicht hinabgeſchleudert zu werden, der Sturm 
das Dach des Hauſes erfaßte und den größten Theil deſſelben in alle 
Winde verwehete. — In Warmbrunn hatte er auf der Promenade 
viele große Bäume geknickt und entwurzelt und dem Theaterlokale be⸗ 
deutenden Schaden zugefügt. Die ſogenannte Kolonnade auf dem 
Scholzenberge entführte er wie eine Feder und verſetzte dieſelbe in eine 
tiefere Region, wahrſcheinlich einſehend, daß die niedrigen Zonen ihr 
beſſer zuſagen. Weniger zerflörend iſt der Orkan in Hirſchberg ſelbſt 
aufgetreten. 


Wh. Reichenbach, 29. Oktober. Das Tagesgeſpräch dreht ſich in 
dieſem Augenblicke faft nur um die Eröffnung der Eisenbahn bis 
hierher, und zwar um ſo mehr, als ſich das Gerücht verbreitet und 
auch Glauben gefunden, daß geſtern die erſte Lokomotive die Bahn be⸗ 
fahren würde. Die Freude über dieſes für unſere Stadt und Umge⸗ 
gend allerdings bedeutungsvolle Ereigniß war demnach eine ſehr ver⸗ 
frühte; denn wie wir ſo eben aus glaubhaftem Munde erfahren, wird 
die erſte Probefahrt am 19. Nov., und die Uebergabe der 
Bahnſtrecke zur Benutzung für das Publikum am 1. Dez. 
ſtattfinden. — Die in einer früheren Nummer dieſer Zeitung gege⸗ 
bene Notiz, nach meer der hinter Steinſeiffersdorf verwundete Knecht 
Hilſcher bereits geſtorben iſt, kann dahin berichtigt werden, daß Hilſcher 
nicht nur nicht geſtorben iſt, daß vielmehr alle Hoffnung zu ſeiner 
Wiedergeneſung vorhanden iſt. 

„ Glogau, 29. Oktober. [Theater ⸗Angelegenheiten.] Unſere 
Opern⸗Geſellſchaft kann ſich von den erhaltenen Nieder 12 noch immer nicht 
erholen, die Schuld trifft nicht das hieſige Publikum, ſondern lediglich die 

ektion ſelbſt. Daß die Glogauer durch und durch muſikliebend ſind, da⸗ 

r zeugen: die ir Sing Akademie unter Meinardus Leitung, eine Lieder: 
tafel, ein Quartett = Verein ꝛc., und eben deshalb verlangen fie eine gute 
Ag die ihnen Direktor Keller nicht gewährte. Jetzt hat Herr 
Keller Fräulein Clara Bloch aus Aachen kommen laſſen, die auch unter 


1 axt aſtirte und in Folge deſſen engagirt wurde. 
5 „ SER % og tb kinsel 15 die Stützen unſerer Oper. 
Wenn wir recht u d rend der nächſten vier⸗ 


nt err er w 
Tagen eine Pauſe eintreten laſſen, um ſeine Ge ellſchaft zu renoviren, 
wünfchen ihm von Herzen Glück dazu, denn er iſt ein tüchtiger Direktor, 
der diesmal leider mit den Engagements der Opern⸗Mitglieder einen Fehlgriff 
gemacht zu haben scheit 


e, 28. Oktober. [Zur Tages geſchichte.] Unſere Stadt 
8 12 5 Tagen durch ein Verbrechen in große Senſation ver⸗ 
ſetzt. Es wurde nämlich das Grab des vor wenigen Tagen zur Ruhe 
beſtatteten Commerzienrathes Zerboni in der Nacht zu vorgeſtern er⸗ 
brochen. Die Verbrecher öffneten die Gruft, nahmen den Sarg heraus, 
öffneten auch dieſen und wühlten in ihm herum. Sie fanden aber nichts, 
da ſowohl der Sarg als auch die Bekleidung des Leichnams nach dem 
Willen des Verſtorbenen ganz einfach und ohne allen Prunk war. Den 
Verbrechern iſt man bis jetzt noch nicht auf die Spur gekommen. 
Einen Unglücksfall muß ich auch erwähnen, der zugleich zeigt, welche 
Mildthätigkeit auf dem Lande herrſcht. Vor einigen Tagen wurde bei 
Groß⸗Neundorf auf dem Felde ein todter Mann gefunden. Die ange⸗ 
ellte Untersuchung an dem übrigens schrecklich abgemagerten und ſehr 
rn bekleideten Körper ergab, daß nicht das geringfie Verbrechen 
vorlag, fondern daß der Mann ein Opfer der Unbarmherzigkeit gewor⸗ 
den war. An und für ſich krank, wollte der Mann nach Hauſe gehen, 
auf den Feldern von Groß⸗Neundorf indeß konnte er 95 f und 
trotzdem er hier von verſchiedenen Perſonen in feiner Hilfs 1h „be: 
merkt worden war, ließ man ihn liegen und e is jetzt 
ſteht unſer Theater noch verlaſſen da. Herr Dre e 5 — vor 
einigen Tagen hier anmefend, um daſſelbe zu übergeben, un 10 er En 
Nachfolger in diefen Räumen werden foll, iſt noch nicht gewi ich Rn 
Unterhandlungen mit Herrn Direktor Bredow aus Halle, we 5 ich 
um die biefige Theater⸗Direktſon beworben, auch die Zuſage und wie 
man hört, ebenfalls die Conceſſion von der Regie ng m aa 
Neiſſe, erhalten hat, ſcheinen an einem andern Pun die Gemüthi at 
aufhört. Unterdeſſen bat der Inſtrumentalverein feine Sitzungen be 
ka und ee wenigſtens etwas künſtleriſches Leben zu ver reiten, 
und dafür müſſen wir ihm allen Dank zollen. Das Streben des Ver⸗ 
eins iſt ein ernſtes, darum auch erfolgreiches; kein rigoros einſeitiges, 
fondern ein allgemein künſtleriſches. Die Aufführungen werden von Fun: 
diger und erfahrener Hand geleitet und entſprechen darum immer den 
Erwartungen, die man, trotzdem das Orcheſter nur aus Dilettanten be— 
ſteht, dennoch hoch genug ſtellen kann. a 


(Notizen aus der Provinz.) Neumarkt. Auch im biefigen 
Kreiſe darf die N nur in einer der letzten Wochen des November 
gefeiert werden. Nach Anordnung des Herrn Landraths darf die Feier 
an keinem Orte an zwei Tagen, fondern entweder Sonntag den 18. 
oder Aiweing 5 2 n . — Durch ER De 

M20. re r di ini ntha 
beigen Gebundholzbeſtände, aus 750 Schock e 
in Brand geſteckt und dadurch vernichtet. — In unſerer Arbeits: 
ſchule if, ein anſehnliches Lager guter, geſtrickter Strümpfe, und zwar 

den billigſten Preiſen vorhanden. Ss kostet z. B. das Paar Kinder: 
tümpfe ig reiner Wolle nur 7—10 Sgr., Manns⸗Socken in reiner 
Wolle 11—14 Sgr., Frauenſtrümpfe 11—14 Sgr. Auch werden da⸗ 
ſelbſt Bestellungen angenommen und ſchnell ausgeführt. 
＋ Görlitz Am 24. d. Mts. verunglückte ein Handarbeiter beim 
Graben eines Brunnen auf dem Peſchelſchen Grundstücke zu Groß: 
Schweidnitz, wo er ſeit dem Frühjahre in Arbeit ſtand; er wurde ver⸗ 
ttet und todt herausgezogen. Die mitgrabende Dienſtmagd rettete 

ch nur dadurch, daß fie, als fie das fan des Unglücks bemerkte, 
rotzdem wurde ſie an den 
daß fie vom Unglüdöplage weggetragen wer⸗ 
18 Ellen tiefen Brunnen wird bereits ſeit 


ehr beſchädigt 


. An d 
a h in kecctem Riebfande gearbeitet, ohne daß man trotz mehr⸗ 


2823 
ſeitiger Ermahnungen ſich die Mühe genommen, ihn auszuſchalen. Die 
Einſiͤſſe der Luft und Witterung hatten den Boden locker und mürbe 


gemacht. Der Tagearbeiter hinterläßt eine Frau und einen unerzo⸗ 
genen Sohn. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 252 des Pr. St.⸗Anz. bringt: 5 en 
1) Die allerhöchſte Ordre vom 17. Auguſt d. J., betreffend die Ermädhti- 

gung des Kreisgerichts in Hechingen zur Geſtattung der Wiederverhei⸗ 
rathung von Wittwen vor Ablauf des geſetzlichen Trauerjahres in den 
hohenzollernſchen Landen. 
Die Eircular⸗Verfügung vom 9. Oktober d. J., betreffend die Unent⸗ 
behrlichkeitsatteſte für die im Falle einer Mobilmachung der Armee vom 
Militärdienſt zurückzuſtellenden Civilbeamten. ı 
Eine Bekanntmachung vom 16. Oktober d. J., betreffend die Einfüh⸗ 
rung einer Branntweinſteuer im Herzogthum Naſſau, ſo wie den Ver⸗ 
kehr mit Branntwein zwiſchen dieſem Herzogthum und den angrenzenden 
Vereinsſtaaten. 
— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“ enthält in ſeinem 
amtlichen Theile 1) eine allerhöchſte Ordre vom 17. Auguft 1855, betreffend 
die Ermächtigung des Kreisgerichts in Hechingen zur Geſtattung von Wieder⸗ 
Verehelichung von Wittwen vor Ablauf des geſetzlichen Trauerjahrs in den 
hohenzollernſchen Landen; 2) eine allgemeine Verfügung vom 8. Oktbr. 1855, 
betreffend die Berechnung der Wittwenkaſſen⸗ Beiträge bei Feſtſtellung der 
den ſuspendirten Beamten zu belaſſenden Hälfte ihres Dienſteinkommens; 3) 
ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 9. Juni 1855: die Ver⸗ 
jährung wird durch jede Handlung eines mit der Ausübung der Strafgewalt 
beauftragten Beamten oder Gerichts unterbrochen, ſollte der Beamte oder 
das Gericht auch für die durch die endliche Entſcheidung feſtgeſetzte Natur 
und Beſchaffenheit der vorliegenden ſtrafbaren That nicht kompetent geweſen 
ſein; und 4) ein Erkenntniß des königlichen Ober⸗Tribunals vom 12. Juli 
1855: 1) die Konzeſſion zum Betriebe des Buchhandels begreift die Bes 
fugniß zum Verkauf von Zeitungen und Flugſchriften in ſich, und bedarf des⸗ 
halb ein Buchhändler nicht nad einer befonderen Genehmigung zum Ver⸗ 
kauf ſolcher Blätter; 2) der Ausdruck „Zeitungen“ bildet keinen Gegenſatz 
zu periodiſch erſcheinenden Druckſchriften; letztere umfaſſen vielmehr Zeitun⸗ 
gen und Zeitſchriften aller Art. 


Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen ꝛc. 
A ungeachtet der beſtehenden Verordnungen, welche das Bedürfniß 
einer angemeſſenen Beſchraͤnkung des Gewerbebetriebes im Um⸗ 
herziehen, ſowohl ſeitens einzelner Muſiker, Drehorgelſpieler, Thierführer 
und ähnlicher Gewerbetreibenden, als ſeitens der aus mehreren Perſonen be⸗ 
ſtehenden Muſikgeſellſchaften, zum Gegenſtande haben, wird doch noch häu⸗ 
fig, namentlich auf dem platten Lande über die große Zahl derartiger Ge⸗ 
werbtreibenden und die dem Publikum daraus erwachjende große Beläſtigung, 
derten Auch ſoll es noch immer vorkommen, daß von ſolchen Gewerbtrei⸗ 
enden Kinder mitgeführt werden, oder letztere allein und ohne Begleitung 
— Basen mit einem Affen, Murmelthier oder dergl. das Land 
durchziehen. 

Die königl. Miniſterien für Handel, Gewerbe ꝛc. und der 
Finanzen haben ſich deshalb veranlaßt geſehen, in einem Eirkular⸗Er⸗ 
laffe vom 23. d. M. aufs Neue die Befolgung der beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten hinſichtlich der Ertheilung von Gewerbeſcheinen an einzelne Muſikanten, 
Drehorgelſpieler und ähnliche Gewerbtreibende in Erinnerung zu bringen 
und zugleich die ſorgfältige Prüfung aller a em Geſuche um Ausdeh⸗ 
nung derartiger Gewerbeſcheine, ſo wie der Anträge auf Ertheilung oder 
Ausdehnung von Gewerbeſcheinen für Muſikgeſellſchaften u. ſ. w. beſonders 


u emp n. 

; Streik ift in dem Erlaſſe beſonders hervorgehoben, daß während der 
in Rede ſtehende Zweig des Gewerbebetriebs im Umherziehen auf die Mora⸗ 
lität der mit demſelben ſich befaſſenden Perſonen nicht günſtig einzuwirken 
pflege, derſelbe auch für die übrigen Staatsangehörigen vielfach Ungelegen⸗ 
heiten ir Beläſtigungen herbeiführe und mitunter der Bettelei zum Deck⸗ 
mantel diene. 


Berlin. [Diebſtahl an Katzen.] Vor einiger Zeit machte ein Pro⸗ 


2 


A 


3 


— 


eß 355 Diebſtahls hierſelbſt nicht geringes Aufſehen, ſowohl des Dieb⸗ 
ſtahlse jektes, als auch der Perſönlichkeit des Ange 1 wegen, der, den 
gebildeten Ständen angehörend und ein wohlhabender Mann iſt. Der ehe⸗ 


8 Apotheker Stein war nämlich des 2 beſchuldigt, und zwar 
des Diebſtahls an — Katzen. Der Angeklagte beſaß hinter feinem Haufe 
einen Garten und in dieſem hatte er eine Falle aufgeſtellt, mittelſt welcher 
er die in den Garten dringenden Katzen fing und ſie tödtete. ließ den 
Katzen darauf die Felle abziehen, dieſelben gerben, und hatte ſich von meh⸗ 
reren derſelben bereits eine recht hübfche Fußdede anfertigen laſſen. Die 
übrigen 9 einige 20, wurden noch im unverarbeiteten Zuſtande, jedoch 
gegerbt, bei ihm vorgefunden. Der Angeklagte behauptete, daß er die Katzen 
nur deshalb weggefangen habe, weil fie ihm feinen Garten verwüſteten und 
ihm deshalb bedeutenden Schaden anrichteten, das Stadtgericht entnahm je⸗ 
doch aus der großen Anzahl der vom Angeklagten getödteten Katzen die Ab⸗ 
ſicht, die Felle derſelben zu verwerthen und ſich ſomit zu bereichern, und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer zweimonatlichen Gefängnißſtrafe und Un⸗ 
terſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr. Der An⸗ 
geklagte appellirte, und das königliche Kammergericht beſchloß die nochmalige 
Vernehmung des Holzanweiſers Richter, einer der Perſonen, denen 2 Katzen 
weggekommen waren. Dieſe Vernehmung fand in einer der letzten Sitzungen des 
Kammergerichtes ſtatt. Der Zeuge gab an, daß ihm im Jahre 1853 zwei 
Katzen abhanden gekommen ſeien, vermo te etwas Näheres über dieſelben 
nicht anzugeben. Es wurden ihm die bei dem Angeklagten mit Beſchlag be⸗ 
legten Felle vorgezeigt, indeſſen konnte er keines derſelben als von den ihm 
weggekommenen Katzen bezeichnen. Der Staatsanwalt ſelbſt ftellte den An⸗ 
trag auf Nichtſchuldig, weil ein Eigenthümer der Katzen nicht zu ermitteln 
Per ‚und fomit eine Beſchädigung fremden n nicht vorlage. 

er Gerichtshof berieth ſehr lange. Er ſprach das Nichtſchuldig aus, indem 
er als bekannt annahm, daß Katzen im Garten gefährlich ſeien und daher 
ſehr nahe liege, daß der Angeklagte durch das Wegfangen und Locken der 
Katzen nur beabſichtigt habe, ſich vor Schaden zu fügen; die nachherige 
Gerig und Verwendung der Felle der getödteten Katzen erachtete der 
Gerichtshof aus den mitgetheilten Gründen nicht für erheblich, zumal es auch 
viele Katzen ohne Eigenthümer gebe. 


. — 
. Breslau, 27. Oktober. I[Schwurgericht.] Am 23. Oktober wurde 
die Anklage gegen den Erbſcholz Beyer aus Gleinau, wegen ſchwerer 
Körperverletzung, verhandelt. Derſelbe war beſchuldigt, am 23. März 
Abends feinen Dienſtknecht Schmidt mit einer Senſe am Kopf, Hals und 
Arm dergeſtalt verwundet zu haben, daß er länger als 2 krank u. arbeſtsun⸗ 
fähig blieb. Der Angeklagte, welcher feit 1850 bereits II mal wegen Belei- 
7 8 17 beſtreift iſt, erklärte ſich für nicht ſchuldig. Nach einem ſehr um⸗ 
ſtaͤndlichen Zeugenverhör, das Beyer als einen leicht erregbaren Mann dar⸗ 
ſtellte, wurde er von den Geſchworenen der That ſelbſt zwar für ſchuldig 
befunden, jedoch das Vorhandenſein mildernder Umſtände anerkannt, die Vor⸗ 
ſätzlichkeit aber und die mehr als 20tägige Dauer der Krankheit des Schmidt 
für nicht erwieſen angenommen. Der Gerichtshof ſprach daher den Beyer 
von der Anklage vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung frei, mit dem Vor⸗ 
behalte, daß gegen ihn eine neue Unterſuchung wegen fahrläziger Körperver⸗ 
letzung eingeleitet werde. x 
24. Oktober. Der Müller Bernecker aus Biadauſchke, welcher von dem 
Rentamt zu Freyhan eine Aufforderung zur Zahlung rückſtändigen Grund: 
zinſes erhalten hatte, präſentirte am Fermintage eine gefälſchte Quittung 
über 13 Thlr. 6 Sgr., von der ſich alsbald herausſtellte, daß der urſprüng⸗ 
lich quittirte Betrag von 3 Thlr. 6 Sgr. in 13 Thlr. 6 Sgr. und das ur⸗ 
ſprügliche Datum ebenfalls verändert worden war. Bernecker geſtand dies 
ſogleich zu, wollte jedoch nicht wiſſen, wer das Dokument gefälſcht habe. 
Die Geſchworenen erachten ihn des wiſſentlichen Gebrauchs einer falſchen 
Urkunde für ſchuldig, und er wird deshalb zu zwei Jahren Zuchthaus nebſt 
50 Thlr. Geldbuße, event Imonatlicher Haftverlängerung verurtheilt. 

25. Okt. Wegen vorſätzlicher ſchwerer Körperverletzung ſtand der Aus⸗ 
ler Michael Kurſawa aus Ottendorf vor den 2 Er ward mit 
ahren Zuchthaus beſtraft. 12 
20. Okt Gegen den früheren Poſt⸗Expeditionsgehilfen Alb. Reinh. Weiß: 
mann a. Bernſtadt wegen wiederholter Unterſchlagung in amtlicher Eigen⸗ 
5 empfangener Gelder und 2 1 Führung eines amtlichen Buches. 

eißmann hat geſtändlich im Anfang d. J. einen Brief an den Gutsbef. Korn 
in Niederprietzen erbrochen und die darin enthaltene 
unterſchlagen, ebenſo 50 Thlr. aus einem Brief des Frl. v. Raven zu Poſtel⸗ 
witz an Frau v. e in Neiſſe, endlich aus einem Briefe an die Fabrik⸗ 
bef. Willmann u. Weber zu Patſchken 91 Thlr., nach deren Veruntreuung 
er die Briefe verbrannte und die Gelder in das amtliche Kaſſenbuch einzu⸗ 
tragen unterließ. Den letzten Theil der Anklage nahm W. in Abrede, 


* 


i 
i 


Summe von 75 Thlrn. 


zwar, weil er glaubte, daß er nur dann der falſchen Buchfü f. 
wäre, wenn er die e Gelder ai eee 
gebucht hätte, Die Staatsanwaltſchaft und mit ihr die Geſchworenen fahen 
indeß die Unterlaſſung des Eintragens ſchon als Buchfälſchung an, und dem⸗ 
Herbe verurtheilte das richterliche Erkenntniß den Angeklagten wegen beider 
erbrechen zu 3 Jahren Zuchthausſtrafe. 
27. Okt. Zwei für heut angeſetzte Unterſuchungen betrafen Verbrechen, 
welche auf dem Eifler ſchen Gute zu Poln.⸗Peterwitz verübt worden, und 
zwar zunächſt gewaltſamen Diebſtahls, alsdann vorſätzliche Brandſtif⸗ 
tung. Die letztere Anklage richtete ſich gegen den 32 Jahre alten und bis⸗ 
her unbeſcholtenen Dienſtknecht Häusler aus Gniechwitz, welchem die wie⸗ 
derholte Anlegung der im April v. J. in dem genannten Orte ſtattgehabten 
euersbrünſte ſchuldgegeben wurde. Am 18 April und den darauf folgenden 
agen brach daſelbſt 95 aus, in Folge deſſen eine Scheuer, das Back⸗ 
haus, das Wohnhaus und der Pferdeſtall der Eiflerſchen Beſitzung, und 
außerdem mehrere Gebäude auf dem gegenüberliegenden Gute des Scholzen 
Gimmler niederbrannten. Der Schaden bei Eifler betrug 3000 Rthlr., bei 
Gimmler circa 300 Rtl. Wie ſchon früher, erklärt der Angeklagte auch jetzt 
ſich für nichtſchuldig, und ſuchte ſeine Anweſenheit am Orte der That zu 
rechtfertigen. Die gegen ihn zeugenden Verdachtsgründe waren 17 7. der 
Art, daß die Geſchworenen bezüglich der Brandſtiftung auf der feriiyen 
Beſitzung das Schuldig, in Betreff des Brands bei Gimmler aber das 
Nichtſchuldig ausſprachen. Demgemäß verurtheilte das Erkenntniß den An⸗ 
gettogten wegen einmaliger Brandſtiftung zu 5 Jahren Zuchthausſtrafe. 

. Okt. In der heutigen Sitzung erregte die Verhandlung gegen den 
Privatſchreiber C. W. ein hervorragendes Intereſſe, indem der Angeklagte, 
welcher der Urkundenfälſchung beſchuldigt war, us Verbrechen mit 4 
Gewandtheit zu beſtreiten verſuchte. Nach der Anklage hatte er einen auf 
den Kaufmann Kalch lautenden Wechſel über 400 Nthle dadurch gefälſcht, 
daß er auf einem den Namen Kalch enthaltenden Streifen Papier den Ber: 
merk der Wechſelſchuld nebſt Zahlungsverſprechen hinzugefügt habe. Trotz 
hartnäckigen Leugnens, wobei er verſchiedene Schuldforderungen an Kalch, 
mit deſſen Mutter er (Angekl.) 5 Jahre verheirathet war, von der er aber 
ſpäter gefchieden wurde, erklärten die Geſchworenen in Folge der ſtattgehab⸗ 
ten ſehr ſpeziellen Beweisaufnahme den Angeklagten für ſchuldig, worauf 
ihn der Gerichtshof wegen Urkundenfälſchung im Rückfall zu drei Jahren 
Zuchthaus und 400 Thir. Geldbuße, event. 6 monatlicher Verlangerung der 
Haft verurtheilte. 9 Al 


Handel, Gewerbe und Aderban. 


% Breslau, 30. Oktober. [Gewerbeverein] Die Plage 
ſtark beſuchte Verſammlung eröffnete Hr. Direktor Firle mit Beant⸗ 
wortung einer im Fragekaſten vorgefundenen Frage, nämlich: ob es 
nicht zweckmäßig ſei, die neue Konkurs⸗Ordnung anzuſchaffen und die⸗ 
ſelbe nebſt einer von einem Sachverſtändigen abgefaßten Erläuterung 
der wichtigſten Punkte in der Bibliothek zur Einſicht auszulegen? — 
Die Konkurs⸗Ordnung iſt bereits angeſchafft und auch Anſtalt getroffen, 
die gewünſchte Erläuterung von einem Juriſten zu erlangen. 

Hr. Dr. Schröter hält Vortrag über Stearin⸗ und Seifen 
Fabrikation. Das beſte Stearin beziehen wir aus Rußland und 
Oeſterreich, alle andern Fabriken (Potsdam, Nürnberg ꝛc.) können mit 
den dortigen nicht in die Schranken treten. Der Vortragende verbrei⸗ 
tete fi) nun ausführlich über die Fabrikation des Stearin die er aus 
eigener Anſchauung und Thätigkeit kennt, ſowie über die Verwerthung 
der dabei vorkommenden Stoffe: Elain, Glizerin und Margarin. 
Schließlich that er dar, wie wünſchenswerth es ſei, auch hier eine 
Stearin⸗Fabrik anzulegen, was ſowohl für die Konſumenten als für die 
Fabrikanten nur vortheilhaft ſein könne. Das Projekt ſei nicht ſchwer 
auszuführen, da z. B. nur die Seifenſieder zuſammentreten und ein 
Kapital zuſammenſchießen dürften, welches nicht beſonders groß zu ſein 
brauche, um eine ſolche Fabrik zu errichten. Schon vor 15 Jahren 
habe ein gewiſſer Hr. Schultz dies verſucht, das Projekt aber aufgege⸗ 
ben, da es damals weit ſchwieriger durchzuführen war. In Wien 
wären jetzt die Aktionäre der Apollo⸗Kerzen⸗Fabrik Millionäre. Dieſer 
Vortrag wurde durch Vorzeigung jener Grundſtoffe Elain zc. erläutert. 


— Schließlich gab Hr. Dr. Schröter noch intereſſante Aufſchlüſſe über 


Seifenfabrikation. Er zeigte, wie zwar ſehr wohlfeile Seife an⸗ 
gefertigt werden konne, die aber keinen Gehalt habe und bei der der 
onſument nichts profttire. 
mit dem Namen „Schwindelſeife“ bezeichnete, und von der er aus 
100 Pfd. Fettſtoff 600 Pfd. bereiten könne. Daher der geringe Preis. 
Exemplare dieſer Waſchſeife ſowie verſchiedener anderer Seifenarten, 
die gehaltreicher ſind (ſo daß z. B. 100 Pfd. Fettſtoff nur 200 Pfd., 
190 Pfd., 145 Pfd. ꝛc. geben), wurden vorgezeigt. — Hr. Kaufmann 
Dr. Cohn bemerkt zu der Erörterung des Vorredners über Stearin⸗ 
Fabrikation, daß dieſe doch nicht ſo einträglich ſein müſſe, als angege⸗ 
ben worden, indem von den 3 Fabriken zu Wien nur eine gute Se 
ſchäfte mache, die anderen beiden gar nicht, trotzdem, daß fie das Talg 
ſehr wohlfeil und leicht aus Ungarn beziehen können. 0 


Hr. Inſpektor Tholuck zeigt eine Maſchine vor, die auf dem 
Rathhaustburm dem Wächter dazu dienen foll, namentlich be 
Nachtzeit, genau den Ort zu beſtimmen, an welchem etwa Feuer aus⸗ 
gebrochen iſt. Die Maſchine hat die Form eines Quadranfen, iſt in 
Grade abgetheilt und mit einem Sehrohr (jedoch ohne Gläſer) ver⸗ 
ſehen, je nachdem man nun das Sehrohr hoch oder niedrig ſchieben 
muß, um in den Fokus deſſelben die Brandſtelle zu bekommen, werden 
durch den mit dem Sehrohr verbundenen Zeiger die Grade auf dem 
Quadranten angezeigt. Die Nummer des Grades ergiebt aber nach 


den beigefügten 3 Tableaux (auf welchen alle Ortſchaften um 1 85 


auf 2 Meilen Weite aufgezeichnet ſind; den Ort, wo das Feuer 
Hr. Inſpektor Tholud dal die ſehr ſinnreich gefertigte Maſchine aus 
eigenem Nachdenken konſtruirt, ohne die ähnlichen Werkzeuge zu Wien, 
Straßburg ꝛc. geſehen zu haben; ebenſo hat er die 3 Tableaux aus 
eigener Wahrnehmung angefertigt und geprüft. Die Erfahrung wird 
nun zeigen, ob die Maſchine praktiſch ſein wird. 


Hr. Kunſtmeiſter Heiber zeigt eine aus Paris mitgebrachte neue 
Form einer Fontäne, nämlich ein Gefäß mit einem täuſchend aus 
Kupfer nachgeformten Blumengewächs, vor. Die Waſſerſtrahlen kommen 
hier aus den Blütbenkelchen und gewähren, da ſie ſich über den bunten 
Blumen und Blättern auf's mannigfachſte brechen, einen bezaubernden 
Anblick. Die großen Fontänen zu Paris ſind nämlich aus ſehr vielen 
ſolcher Gefäße mit den buntfarbigſten Blumen zuſammengeſetzt. — 
Ferner zeigt er ein aus Hamburg mitgebrachtes ſehr ſchöͤnes und halt⸗ 
bares Stemmeiſen vor, welches nicht mehr als 12 Sgr. koſtet; ebenſo 
ein vortreffliches Beil für 1% Thlr. — Endlich ſchließt er mit der Ber 
ſchreibung der neuen in Paris jetzt eingeführten Arten von Nachtſtühlen, 
die eine ſehr empfehlenswerthe Konſtruktion haben, ſowie neuer Bader 
Wannen, die ſich vortrefflich für ſolche Badende eignen, die entweder 
anſteckende Krankheiten haben, oder ſehr ſtark riechende Bäder (3. B. 
Schwefelbäder) haben müſſen. Dieſe Badewannen beſtehen aus irdenem 
Stoff, der ſehr ſchön emaillirt iſt, haben 2 Zoll dicke Wände und die 
Form eines Sarkophages; ihr Hauptvorzug beſteht darin, daß fie ſich 
ehr leicht und vollſtändig reinigen laſſen. Jetzt kann man fie nur aus 
England beziehen und koſten 20 Thlr. m — 

Herr Setretär Oelsner zeigt einen bei der pariſer Ausſtellung zu 
babenden Katalog ſämmtlicher engliſcher Koaks und 8 (deren 
273 find) vor. Ferner eine Geſchichte und Wache aller Näh⸗ 
Maſchinen, und die Streitſchriſten der Fabrikanten des echten und 

Ferner zeigt er zwei Höher vor die Hr. 
Cadura aus Singapore erhalten und die ſich ſehr gut zum Verarbei⸗ 
ten (namentlich Schnigarbeiten) eignen; auch find fie verhälmißmäßig 
wohlfeil (der Gentner 8—10, Thlr.] Ferner ein ganz eigen gearbeite⸗ 
bei Schwerkranken die ſich nicht mehr be⸗ 

iſt. Das Tuch koſtet 6 Thlr. 
iſt Neugold und woraus beſteht es? wird ſpäter 


So z. B. eine ſehr wohlfeile Seife, die er 
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tung) nicht vorgebeugt werden könne. Hiermit wurde die Sitzung 


geſchloſſen. 
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— wie der 


[Bankweſen.] Einer uns eben zugehenden Notiz zufolge iſt die Ge⸗ 
nehmigung der großherzoglich heſſiſchen Regierung zur Konſtituirung der 
neuen darmſtädter Zettelbank, und demgemäß alſo zur Ausgabe unverzinsli⸗ 
cher Banknoten ſeitens derſelben ſo eben erfolgt, und ſteht die Konſtituirung 
zum 15. Nov. bevor. 1 
Nach einer uns eben zugehenden Nachricht, hat die leipziger Bank, ſehr 
im Gegenſatze gegen andere ähnliche Inſtitute beſchloſſen, den bisherigen 
Diskonto für Wechſel und Anweiſungen, von 5 pCt. auf 4% pt. herabzu⸗ 
ſetzen. (B. B. Ztg.) 


[Aus fuhrverbot.] Ein ſo eben publizirtes belgiſches Dekret vom 25, 


Oktober verbietet die Ausfuhr von Buchweizen und Buchweizenmehl. 
(B. B. Ztg.) 


Der Flachsmarkt zu Braunsberg in Oſtpreußen. 

Der Flachsbau hat in einigen Bezirken Oſtpreußens ſeit alter Zeit ſchon 
eine bedeutende Stelle eingenommen, und nur Mangel in der Bereitung des 
Materials, nicht weniger als erſchwerte Abſatzwege konnten bisher dieſem 
Kulturzweige nicht diejenige Stellung ſichern, als er ſeinem Umfange nach 
einzunehmen verdient. er 

Es iſt erwiefen, daß das Ermland — beſtehend aus den landräthlichen 
Kreiſen Braunsberg, Heilsberg, Röſſel und Allenſtein — jährlich ca. 500,000 
Stein Flachs produzirt; bei dieſer Zahlenangabe ift das oſtpreuß. Oberland 
und Litthauen — mit einer wohl ähnlich bedeutenden Quantität — nicht 
eingerechnet. . I l f 

Die Oſtbahn, welche nicht allein den Produzenten einen leichteren und 
schnelleren Abſatzweg ſichert, hat auch Käufer — ſeloſt aus fern gelegenen 
Gegenden — in die Provinz geführt. Der im Jahre 1854 für Königsberg 
errichtete Pferdemarkt liefert den ſprechendſten. erfreulichen Beweis, daß fortan 

die bisherigen Zwiſchenhändler übrig fa und der Produzent ſich dem Käu⸗ 
fer nur mit Vortheil direkt gegenüberſtellen kann. 
Daß es zur Verwerthung eines ſo gangbaren und bedeutenden Produktes 
achs es iſt ebenfalls eines Marktes bedarf, iſt lange ſchon 
von den Betheiligten gefühlt worden. j 

5 Braunsberg war ſeither, ſeiner günſtigen Lage wegen, ein Hauptſtapel⸗ 

latz des lage; gegenwärtig, von der Oſtbahn durchſchnitten, hat der 
noch an Bedeutung gewonnen, und iſt daher zum Markte auserſehen 
worden. 5 8 2 8 

Die hohen Behörden der Provinz unterſtützten dieſes von der oſtpreußi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Centralſtelle und dem Vorſtande des braunsberger 
landwirthſchaftlichen Vereins eingeleitete Unternehmen, und wird, wie wir 

ören, in den letzten Tagen des Februar nächſten Jahres der erſte 
lachsmarkt daſelbſt abgehalten werden. 5 

Die Produzenten in den Bezirken der landwirthſchaftlichen Vereine haben 
bereits durch Unterſchrift ein bedeutendes Quantum für den Markt zuge⸗ 
ſichert, und ſteht es zu erwarten, daß ſolches in Zukunft ſich immer ver⸗ 
größern werde. f : 
Hauptſächlich aber kommt es — zum Gedeihen und Rose g dieſes Un⸗ 
ternehmens — darauf an, daß ſich eine im Verhältniß große Zahl Käufer 
zu jener Zeit einfindet; daß ſchleſiſche und rheinländiſche Fabrikanten ſelbſt 
erſcheinen und wo möglich ihre Wünſche für die zukünftige Bearbeitung des 

achſes kund thun. Sind gleich auch von dieſer Seite ſchon namhafte Zu⸗ 

agen gemacht worden, ſo halten wir es dennoch für angemeſſen, die Leinen⸗ 

abrikanten des In⸗ und Auslandes ſchon frühzeitig für dieſes Unternehmen 
zu gewinnen, welches ihnen unzweifelhaft eine neue, bedeutende Bezugsquelle 
werden dürfte. 


Berlin. Nach einer Veröffentlichung des „königl. ſtatiſt. Bureau's“ 


ellten die Durchſchniittspreiſe des verfloſſen Monats (September): 

f rn 919 Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln 
Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. Sgr. 
der 13 preußiſchen Städte 129, 95% 62% 42% 250 
„7 poſenſchen 149 107% 70% 44% 26%, 
= 5 brandenburg 133% 10375 63% 40% 2%, 
5 ommerſchen 145% 99%, 65% 43% 26%. 
„13 ſchleſiſchen 133% 108% 64 35% 227% 
S8 fächſiſchen 130 103% 64% 37% 2375 
= 4 weſtfäliſchen 142% 185% 71% 43 33% 
= 14 rheiniſchen 15% 112 727 AG 32% 

Weizen war am theuerften in Hirſchberg (167% Sgr. pr. Scheffel), 


wohlfeilſten in Ratibor (104%; Roggen am theuerſten in Dort⸗ 
und 40%, am wohlfeilſten in Raſtenburg (Preußen — 81%); Kar⸗ 
toffeln am theuerſten in Schweidnitz (45), am wohlfeilſten in Neiden⸗ 


K burg (Preußen — 16 Sgr.). 
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dere ordinäre Wollen 


London, 2. Oktober. [Wolle.] Während der 4 erften Auktionstage 


wurden verkauft: 3516 Ball. Port Philipp, 274 Sydney, 1649 Adelaide, 


478 Van⸗Diemensland, 1804 Cap, und zwar gingen die weniger gut beſchaf⸗ 
fenen und mageren Port Philipp, Sydney und Adelaide 1-1 ½ , Gap: 


wollen ld, Schweißwollen aller Art d, Kammwollen ſtarke und gut 
feine Qualitäten, 4,4 unter den in der letzten Auktion bezahlten Preiſen 
weg. Unter den bis jetzt verkauften auſtraliſchen waren viele ſchlecht 


ewaſchene; Capwollen befriedigten, doch hält es ſchwer, deren gut ge⸗ 
50 si unter 15740 eh: mit der Hand gewaſchene, bei denen 
auf einen Verluſt von 42— 45% gerechnet werden muß, fanden zu 14% flott 
Käufer. Die Auktionen dauern wahrſcheinlich noch bis zum 20. November 
und beſtehen im Ganzen aus 20,089 B. Sydney, 18 200 Port Philipp, 
2700 Van⸗Diemens⸗Land, 4187 Adelaide, 830 Neu⸗Seeland und Swan River, 
11,700 Cap; nur wenig Buenos⸗Ayres und faſt gar keine ruſſiſchen. Vom 
5. bis 10. November kommen 5000 Ballen oſtindiſche und 2000 Ballen an⸗ 
um Verkauf 10 05 a 158 192 „ 
en und ſchwarzen Sorten wahrſcheinlich die alten Preiſe holen, die mitt. 
. 2 1a, die gelben 1 1½ d, die anderen ord. Qualitäten 12 —1d 
niedriger gehen werden. Da obiger Rückgang im Preiſe lediglich in der 
Geldkriſis Yon Urſprung hat, diefe aber abzunehmen ſcheint und der Artikel 
Wolle fonft in ſehr geſunder, auf ſtarken Konſum geſtützter Lage ſich be⸗ 
— ſo iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß ſich das Geſchaͤft im Laufe der 
uktion beifert, jedenfalls würden, wenn die Preiſe noch nicht nachgeben 
. viele Partien zurückgezogen werden. Unſere Einfuhr vom 1. Januar 
is 20. September betrug 258,434 Ball. gegen 260,564 Ballen in der ent⸗ 


2824 
ſprechenden Periode des vorigen Jahres; — die Ausfuhr vom 1. Jan. bis 


31. Auguſt: f 5 ö 
Kolonial⸗Wollen 11,337,444 2%, — 12,639,897 47. 
rer 4,317,116 — 8,296,143 
nländiſche 8,076,921 — 12,501,977 
23,731,481 80. — 33,438,017 C. 
(H. K.) 


London, 22, Oktober. [Butter.] Der Handel in inländiſcher Butter 
war vorige Woche recht lebhaft zu 1—2 s. beſſeren Preiſen, eben fo war 
fremde gut anzubringen und holte durchgängig 2—4 8. höhere Preiſe. Wir 
notiren kieler 100 —110 s. (834 —37% Ste. pr. Etr.), frieſiſche 108112 s. 
(3637 % Thlr.. 


London, 27. Oktober. [Handelsüberſicht der Woche.] Allgemeine 
Gedrücktheit in allen Geſchäftszweigen iſt das Charakteriſtiſche dieſer Woche. 
Auf dem Geldmarkt de ſich wenig geändert; es herrſcht das alte Miß⸗ 
trauen, die ſcrupuloſeſte Vorſicht; dabei wird die Controverſe für und gegen 
die Bankakte immer heftiger. — Kornpreiſe ſtellen ſich wie am Montage; 
Colonialwaaren mit alleiniger Ausnahme von Zucker gedrückt und niedriger 
notirt; Baumwolle J — 7 niedriger; in Liverpool 39,000 B. umgeſetzt 
(4000 Spek. 7000 Export). 

[Bankausweis.] Noten in Umlauf: 20,371,345 . Abnahme: 
276,720 C. Metallvorrath: 11,230,207 . Abnahme: 5,220,214 . 


Probefahrt des vielbefprochenen, unter Anwendung des Prin⸗ 
zips der rückwirkenden hydrauliſchen Kraft bewegten Schiffes 
auf der Oder bei Stettin. 

Stettin, 25. Okt. Das von dem Schiffsbaumeiſter und n Sey⸗ 
dell nach dem Prinzip der rückwirkenden hydrauliſchen Kraft erbaute Dampfſchiff 
machte heute ſeine Probefahrt die Oder abwärts in den dammſchen See. 
Das Schiff hat ca. 25 Pferdekraft, iſt 90 Fuß lang, hat in der größten 
Breite 13 Fuß und geht 30“ tief. Zu der Probefahrt waren von Berlin 
von Seiten des Handels⸗Miniſteriums die Herren Geh. Oberbaurath Severin, 
Geh. Oberbaurath Becker und Geh. Ober⸗Regierungsrath Höne, ſo wie eine 
Kommiſſion von der Admiralität herübergekommen, und von hier aus nah⸗ 
men die Herren Oberbürgermeifter Hering, Polizei⸗Direktor v. Warnftädt, 
Waſſer⸗Bauinſpektor Exner und die Herren Aktionäre daran Theil. Außer⸗ 
dem war noch aus Tetſchen in Böhmen Hr. Jordan, der Beſitzer von meh⸗ 
reren großen Mühlen⸗Etabliſſements und Schiffen auf der Elbe zu dieſer 
Fahrt hierhergekommen. Das Schiff bewährt wi vollſtändig, es fahr mit 
einer Schnelligkeit bis 2%, deutſche Meilen per Stunde. Die ſämmtlichen 
an Bord befindlichen Sachverſtändigen waren durch die Leiſtungen des Schif⸗ 
fes vollſtändig befriedigt und wird es beſonders zur Fahrt auf Flüſſen und 
Kanälen vorzüglich geeignet ſein, da das Waſſer durch daſſelbe ſehr wenig 
bewegt wird und alſo die Uferränder nicht beſchädigt werden, und da es 
durch das Fehlen der Radkaſten ſchmal genug iſt, um die Brücken und 
Schleuſen paſſiren zu können. Das Schonen der Uferränder iſt beſonders 
wichtig, da nur in dieſem Fall Dampfſchiffe auf Kanälen fahren dürfen und 
auch auf Flüſſen die großen und gerechten Klagen der Uferbeſitzer verſtum⸗ 
men werden. Trotz des ſtürmiſchen Wetters, oo auf dem dammſchen 
See ſtarker Seegang entſtanden war, ging das Schiff ſehr ruhig, gehorchte 
dem Kommando ſehr leicht und drehte auf dem Fleck, ſo wie es auch ſofort 
die Fahrt ſtopfen konnte. Später wird das Schiff oberhalb Stettins auf 
der Oder einen regelmäßigen Perſonen- und Schleppdienſt De 

(Oſtſ.⸗Stg.) 


Preußens Haupt⸗Frühjahrs⸗Wollmärkte im Jahre 1855. 

Auf den eilf preußiſchen e e e wurden (nach 
einer Zuſammenſtellung im „Staats⸗Anzeiger“) im Jahre 1855 insgeſammt 
162,087 Gtnr. Wolle verkauft, 5292 Gtnr, weniger als voriges Jahr. Der 
Geldbetrag der verkauften Wolle betrug nach den Durchſchnittspreiſen 
13,764,618 Thlr., 1,447,099 Thlr. mehr als voriges Jahr. In Berlin 
wurden 75,272 Ctnur. für 6,266,394 Thlr., das find 15,155 CEtnr. und 
1,945,485 Thlr. mehr als voriges Jahr verkauft. In Breslau: 36,000 
Etur. für 4,494,375 Thlr., 15,000 Etnr. und 691,875 Thlr. weniger als 
voriges Jahr. Stettin: 12,715 Gtnr, für 890,050 Thlr., das find 913 Etr. 
weniger und 105,304 Thlr. mehr als voriges Ja r. Landsberg a. W.;: 
10, Ctnr. für 760,550 Thlr., 700 Stur, und 139,325 Thlr. mehr als 
voriges Jahr. Poſen: 9000 Etnr. für 738,000 Thlr., 3433 Etnr. und 
111,588 Thlr. weniger als voriges Jahr. Königsberg i. Pr.: 6617 Star, 
für 527,154 Thlr., das find 1285 Ctur. und 16,767 Thlr. weniger als voriges Jahr. 
Paderborn: 4730 Gent, für 297,579 Thlr., das find 704 Etnr. und 71,116 
Thlr. mehr als voriges Jahr. Stralſund: 4053 Ctnr. für 283,710 Thlr., 
das find 698 Gtnr, weniger und 8152 Thlr. mehr als voriges Jahr. Mag⸗ 
deburg: 1892 Gtnr. für 130,548 Thlr., das find 414 Etnr. und 5819 Thlr. 
weniger als voriges Jahr. Koblenz: 628 Etnr. für 31,400 Thlr., das find 
16 Etnr. und 4064 Thlr. mehr als voriges Jahr. Mühlhauſen: 580 
Etnr. für 36,733 Thlr., das ſind 124 Etnr. und 227 Thlr. weniger als 
voriges Jahr. 


T Breslau, 30. Oktober. An heutiger Börſe waren die meiſten Aktien 
billiger als geſtern und blos Fat sche erſter Emiſſion beliebt; die Stim⸗ 
mung blieb flau und das Geſchäft ſchwach, Fonds jedoch feſt. 

6. [Produktenmarkt.] Der Markt blieb auch heute ſehr ſtill; aus: 
wärtige Käufer fehlten ganz und der Bedarf am Platze iſt vorläufig ſehr 
ſchwach. Dennoch halten die Eigner von Bodenlägern, da die Landzufuhren 
ſchwach ſind, feſt an ihren Forderungen und die Preiſe ſind unverändert wie 
geſtern zu notiren. g £ 

Weizen, weißer und gelber ordin. 75—115 Sgr., mittler 124—140 Sgr., 
einer gelber bis 153 Sgr., feiner weißer bis 104 Sgr. — Roggen ordin. 

97 Sgr., mittler 103105 Sgr., feinſter bis 111 Sgr. — Gerfte 67 bis 
72—75 Sgr. — Hafer 34—42 Sgr. — Erbſen 84—92—95 Sgr. pr. Schffl. 

Oelſaamen fortdauernd wenig zugeführt, Preiſe unverändert. 

Kleeſamen bleibt Cel e beſonders rother, der höhere Preiſe, und zwar 
15—19% Thlr. pr. Gtr. nach Qualität heut bedang, weißer 17—23 Thlr. 

Spiritut, Nachdem die geftrigen Aufträge alle effektuirt waren, iſt es 
heute mit Spiritus wieder niedriger; loch und Oktober 15% Thlr., November 
15%, Thlr., Dezember 14% Thlr., Januar⸗Februar⸗März 14% Thlr. April: 
Mat 15 Thlr. Br., Juni⸗Juli 15 Thlr. Gld. 

Zink ohne Handel. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 30. Okt. Oberpegel: 5% 6 8. Unterpegel: 3 F. 7 8. 


Verzeichniß der im Monat November ſtattfindenden Verloo⸗ 
ſungen der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 
Den 3ten: 31ſte Ziehung der Poln. 500 und 200 Fl. Obligationen. 
(32 Serien, zahlbar 2. Jan. 1856.) 

Den 12ten: 21ſte Ziehung der Poln. Litt. A. (zahlb. 2. Jan. 1856.) 

Den 15ten: 16te Prämien⸗Ziehung der Vereins⸗Anleihe deutſcher Für⸗ 
ſten und Edelleute (Texas) (4000 —12 Fl., zahlb. 15. Febr. 1856.) 

Den 28ſten: 11te Ziehung der Poln. Bank-⸗Certifikate Litt. B. (zum 
Zinsgenuß vom 2. Jan. 1856 ab.) 

Den 30ſten: 40ſte Serien⸗Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe. 
(20 Serien, Prämien⸗Ziehung am 31. Dezbr.) 

gte Verlooſung der Märkiſchen, Pommerſchen, Poſenſchen, 
Preußiſchen, Sächſiſchen, Schleſiſchen, Weſtphäliſchen und Rheini⸗ 
ſchen Rentenbriefe. (zahlbar 1. April 1856.) 

Nummern zum Nach ſehen, ob ſie bereits ausgelooſt find, 
fönnen von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen 
find für je fünf Nummern 23 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ 
mer⸗Verzeichniſſen wird ein billiges Pauſch⸗Quantum berechnet; Aus⸗ 
wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah⸗ 
lungsanweiſung durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege⸗ 
benen Nummern, welche übrigens nach der natürlichen Reihenfolge 
geordnet fein müſſen, werden in den offiziellen Verlooſungsliſten mit 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wird entweder ſofort oder 
wird möglichſt Auskunft darüber ertheilt, ob dieſelben bereits ausge⸗ 
looſt find oder nicht; eine Garantie für die Richtigkeit dieſer Auskunft 
bald jedoch ſeitens der Expedition des Cours⸗Berichtes ausdrücklich 
nicht geleiftet. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 

Breslau, 30. Oktober. Aus zuverläßiger Quelle erfahren wir, daß 
Inhaber von neiſſe⸗brieger Aktien in einer nächſtens abzuhaltenden Ver⸗ 
ſammlung über einen in der nächſten Generalverſammlung zu ſtellenden An⸗ 
trag zu berathen beabſichtigen. Es ſollen die geeigneten Schritte eingeleitet 
werden, die Verwaltung dieſer Bahn der Staatsregierung zu überlaſſen. 


3 : Eiſenbahn⸗ Einnahmen: 
Köln⸗mindener Eiſenbahn. Im Monat September 1855 wur⸗ 
den eingenommen: Rtl. Sgr. Pf. 


für 189,255 Perfonen .. Rtl. 121/603 26 3 

„2,912,983 Str, Güter 213,007 15 8 
3 Summa 334,611 12 11 

Im Monat Sept. 1854 wurden eingenommen: 

für 169,502 Perſonen .. Rtl. 104,482 20 8 

2,506,137 Etr. Güter. 187,227 8 — 
Summa 291,700 28 8 


Mithin im Monat Sept, 1855 mehr, , . 42,901 14 3 
In den erſten 9 Monaten des Jahres 1855 wurden eingenommen: 

für 1,317,830 Perſonen .. Rtl. 768,484 8 3 

, 284,040 Etr. Güter. = 1,810,786 21 2 


Summa 2,579,270 29 5 
In den erſten 9 Monaten des Jahres 1854 2 
für 1,235,795 Perſonen .. Rtl. 714,905 29 
19,214,772 Etr. Güter 1,430,283 11 — 


Summa 2.145,189 10 1 
434,081 19 4 


[Das Doppelgeleiſe der koſel⸗oderberger Bahn.] Wir 

vor längerer Zeit über die Doppelgeleiſe auf den preußiſchen Eiſenbahnen. 
die in der Ueberſchrift genannte Bahn nach den Angaben des „Staatsan⸗ 
zeigers“ unter denjenigen Bahnen aufgeführt, die überhaupt noch gar kein 
Doppelgeleis haben. In einem uns eben zugehenden Schreiben des Direkto⸗ 
riums der gedachten Bahn wird uns in golge davon mitgetheilt, daß auf 
der Wilhelmsbahn an Doppelgeleiſe 2950 Ruthen fertig, und 1480 Ruthen 
im Bau begriffen ſeien, in Summa alſo 4430 Ruthen. Daſſelbe Schreiben 
fügt noch hinzu: Mit dem Schluſſe dieſes Jahres, jedenfalls aber im An⸗ 
fange des naͤchſten Jahres, falls die eiſernen Brücken in dieſem Jahre nicht 
mehr fertig werden ſollten, werden außerdem von Nendza, dem Einmündungs⸗ 
punkt der Zweigbahn nach Nikolai, bis zur Einmündung der leobſchützer 
Zweigbahn ſüdlich von Ratibor 2620 Ruthen zuſammenhängendes Doppel⸗ 
geleis gebaut ſein. Die ſonſt noch vorhandenen Doppelgeleiſe ſind Auswei⸗ 
chen auf den Bahnhöfen. ‚ 


P. C. Die braſiliſche Regierung führt fort, für die Anlage von 
Eiſenbahnen thätig zu ſein und ſcheint bereit, ſolchen Unternehmungen, 
wenn ſie von Privaten in das Leben gerufen werden, * 8 Zugeſtändniſſe 
zu machen. So hat fie, um die Herſtellung der Linie von Bahia und Per⸗ 
nambuco nach dem Fluffe S. Francisco zu ſichern, en englifche Agenten 
ſich ſchon zur Uebernahme einer Garante von 7 pt. Zinſen bereit erklärt 
und dabei nur zur Bedingung gemacht, daß die Bahnen ſelbſt, wie die Be⸗ 
triebsmittel nach der sem 1 ad, und aus vorzüglich gutem Material 
hergeſtellt werden. Die Agenten ſind, nach Abſchluß eines förmlichen Kon⸗ 
traktes, bereits nach England abgegangen, um ſofort die nöthigen Geldmittel 
zu befchaffen. — Aehnliche Bortheile at die Regierung auch dem Bau einer 
Linie in der Provinz S. Paulo zur Verbindung der Seeſtadt Santos mit 
der Provinzial⸗Hauptſtadt verheißen. Letztere Bahn hat allerdings Höhen 
von mehreren tauſend Fuß zu überſchreiten; ein günſtiger Uebergangspunkt 
fol aber bereits ermittelt worden fein. 


Mithin pro 1855 mehr 


TEE 


[4549] Verlobte: [2806] Todes⸗Anzeig a 
Philippine Goldenblum. Nach ſchweren und ſchmerzhaften Leiden 
Tobias Friedmann. entſchlief heute um die erſte Mittagsſtunde in 

Santomysl. Bromberg. Gott, unſer geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 

| vater und Bruder, der Major a. D. Karl 

Als Verlobte empfehlen ſich: [4550] [ Bech, welches wir tief gebeugt, allen lieben 
ohanna Friedmann. Verwandten und Freuden mit der Bitte um 


ernhard Krüger. 
Rawitſch und Krotoſchin. 


ermählte empfehle 8 
Alg Neuss Pyilipes hehe dh 


g Tippsthal, geb. Hirſchmann. 
. Oktober 1855. 14530] 


Schweidnitz, den 


„Der Doktor und der 
Komiſche Oper in 2 Akten 
dem Jüngeren. 
Dittersdorf. Dazu, nach 


' ntbindung= Anzeige, 
egen 5 meine liebe Frau Joſephine, 
geb. Weigel, von einem geſunden Maͤdchen 
Agthe den 20. Oftober 1835 
or Pedden, fürſtl. Berginſpektor. Buckwitz 


14555] Entbindungs⸗Anzeige. r 
Meine geliebte Frau, Fanny, geboren 
v. Rütte, wurde geſtern von einem geſunden 


er, Hrn. Weiß. Zum 2 

lücklich entbunden. erſten Male: „Ein ; 
* Bae den 30. or De Sefang BE Tr und 1 5 — rat. 8. 
12 5 ner. n 
8 D. Letz von F. Denecke und R. Hahn. Muſik von Städtiſche alte Neſſource 


A. Conradi. 


ſtille Theilnahme ergebenſt anzeigen. 
9. Oktober 
Die Hinterbliebenen. 


0 Theater⸗Mepertoire. 
Mittwoch den 31. Oktober. 28. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


Muſik von Ditters von 
dem erſten Akte: 
Souvenirs de Bellini, für Violine, kompo⸗ 
nirt von Artot, vorgetragen von Heinrich 
witz. Zum Schluß: Fantasie-Caprice, 

ee „eomponiet von Vieuxtemps, 

n i itz. 

Donnerstag den r 


hobenem Abonnement, Zum Beneſiz des 


Freitag den 2. November. 29. Vorſtellung des 


e. Liederpoſſe in 1 Akt von Karl v. Holtei. 
(Louiſe v. Schlingen, Frau Braunecker⸗ 
Schäfer.) Einlage: „Geſang⸗ und Tanz⸗ 
Quodlibet“, eingerichtet und ausgeführt von 
Frau Braunecker⸗Schäfer. Hierauf: 
„Spaniſch oder Engliſch.“ Vaude⸗ 
ville in 1 Akt, frei nach Dumanoir von B. 
A. Herrmann. (Roſita, Choriſtin, Frau 
Braunecker⸗Schäfer.) „La Madri- 
Una“, getanzt von Frau Braunecker⸗ 
Schäfer. 

Sonntag den 4. Novbr. 31. Vorſtellung des] X. 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Tannhäuſer und der Sängerkrieg 
auf Wartburg.“ Große romantiſche 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. |" 

Montag den 5. November. Zum erſten Male: 
„Die Diplomaten.“ Geſchichtliches]! 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von Rudolph 
Gottſchall. 

Theater: Abonnement. 
Der Nachverkauf der Bons findet nur 
noch heute Mittwoch den 31. Oktober, 
morgen Donnerstag den 1. und Freitag 


Apotheker.“ 


von Stephani Ungarn 


ö 
b 
b 


Bei aufge⸗ 


Donnerſtag, 1. November, Abends 8 Uhr [! 


f a ttag 12½ Uhr unſere theure Tochter, vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. Zweiter Vortrag. 
Gattin Schw er und Tante, Mutter von] Titus.“ Große e Oper in zwei] Herr Dr. Elsner: Ueber die Entwickelung 
Ane 1 Safe Monat altem Knaben, die] Aufzügen. Muſik von Mozart. Die dazu des körperlichen und geiſtigen Organismus 
Verehelichte Choraliſt Charlotte König, geb. gehörigen Recitative find von Seyfried im Menſchen. trittskarten 
5 O „„ sueägetegt. 20.Bebenbie re. earbeitet. Gaſtbillete 3 20 Sgr. pro Perſon, für 
5 en Bien ie She aan: . a 155 3, 8 Kann 5 Kaste Vorträge giltig, r 2 5 5 
N en u Oktbr. — . aſtſpiel der Frau Bran er Herrn Kaufmann Oſſig, Nikolaiſtr. 
y Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Schäfer bei ihrer Durchreiſe. 30. Vor⸗ Nr. 7, ſo wie Duſſag N 


a findet taste auf dem Felang des 4. Abonnements von 70 Vor⸗ 
of d ellungen. „Die Wiener in Berlin.“ 


or dem Nikolaithor ftatt, 


= n NA 


der Controle in Empfang zu nehmen. [2307] 8 
\ Der Lorſtand. an. 


— 


Verein. Anis R. A. III. 
T...! Fe ee nee 
H, A Nas Er. e . 


Meine Sprechſtunden ſind 165 
7 von 3—5 Uhr und des 
7 Uhr. 


Breslau, den 31. Oktbr. 1855. 


. T ˙ 
eee 
7 Die tinter zeichneten beabsichtigen, 


am Dimstag den 6. November . 
e., im Saale des König von 1 


Drei 


neuere Kammermusik; 
zu eröffnen 
Aufführungen a 1 Thlr. 15 Sgr., 
wie Einzel-Billets à 20 Sgr., sind in 
der Buch- und Musikalien-Handlung 
F. E. ©. Leuekart zu haben, 
Das Programm der 1. Soirée enthält 
Trio von R. Volkmann und 
Quintett von R. Schumann, 


in Liebichs Lokal: FF 


Dass ich bei der Ausgabe von Ein- 


zur Aufführung des bevorstehenden 
Concerts ganz unbetheiligt 
bleibe, zeige ich zur Verhütung ver- 
eblicher Anfragen hiermit ergebenst 
[2809] 


Die ftabile Univerſitäts⸗Klinik für 
chirurgiſche und Augenkrauke wird vom 
2. November an in dem hieſigen ſtaͤdtiſchen 
Allerheiligenhoſpital wieder eröffnet. Da in 
dieſer Klinik auch einige Betten zur Aufnahme 
von wichtigeren und beſonders zu einer 
ration ſich eignenden chirurgiſchen und Augen⸗ 
kranken aus der Provinz reſervirt worden 
ſind, ſo wird dieſe Anſtalt, wie bisher wäh⸗ 
rend der früheren 40 Jahre ihres Beſtehens, 
auch fernerhin Kranke dieſer Art, welche von 
außerhalb ihr zugeführt werden, aufzunehmen 
im Stande ſein. Geſuche zur Aufnahme bitte 
Kone an den je 1 der 

i Syclus x „ſtabilen chirurgiſchen Klinik, den Herrn Dr. 
einen Cyelus von 4 54 des an a gelangen zu laffen, 
455 


Soir sen . Er. Benedict. 


für 


Nachmit⸗ 
orgens bis 


[4554] 
Dr. Mich, Kloſterſtr. 85 a. 


7 


Unterricht im Franzöſiſchen 
für Anfänger ſowohl als zur praktiſchen Aus⸗ 
bildung in Grammatik, Converſation, Cor⸗ 
235 reſpondenz, ertheilt Schuhbrücke 16, H. Palis. 


Briefpapiere, 


mit Linien (neu), in 4. und 8. 
Briefpapiere in 8., à Buch 1%, Sgr. 
mit Stempel, [2795] 
empfiehlt die neue Papierhandlung 


Dobers & Schultze, 


Albrechtsstrasse Nr, 6, im Palmbaum. 


TTT... > ac 
Sämmtliche Herren Fleiſcher und Wurſt⸗ 
macher werden zu einer Berathung Mittwoch 
den 31. Oktober, Abends 6 Uhr, im Schmidt⸗ 
ſchen Lokale hierdurch eingeladen. 4519] 


Mit einer Beilage, 


Billets zu allen drei 
so 


[2813] 
Max Seyfriz. 
Carl Mächtig. 


so zu den Proben, wie 


Mosewius. 


1 


* 


Si Im 


ä—ͤꝗj—ͤ— ————̃— — 


Beilage zu Nr. 


2825 


508 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 31. Oktober 1855. 


Grosse Musik-Aufführung 


in der Schiesswerder- Halle. 


Die große Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 


Muſik⸗ Aufführung 


zum Besten der allgemeinen Landesstiftung als „Nationaldank“ 


findet 


Sonnabend d. 3. November d. J. in der Schiesswerder-Halle 


ſtatt. — Die Preiſe der numerirten Sitzplätze ſind à 20 Sgr., der Stehplätze à 15 Sgr. im Parterre und 


auf der Gallerie. ! 
| Billete find zu haben bei 
Konditor Friedrich, Reuſcheſtraße 7, 
Max u. Komp., Ring 6, 
mmerwahr, Ring 19, 
derholz, Ring 53, 
—.—— Oderſtraße 28, 
euckart, Kupferſchmiedeſtraße 13, 
Trewendt u. Granier, Albrechtsſtraße 39, 


Scheffler, Ohlauerſtraße 15, 
C. $ Sohn, Schweidnitzerſtraße 8, 
G. A. Schleh, Schweidnitzerſtraße 41/42, 
Korn, Schweidnitzerſtraße 47, 
Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, 
Weigert, Ring 1, Ecke Nikolaiſtraße, 

E. Worthmann, Schmiedebrücke 51. 
Wiener u. Süßkind, Oblauerſtraße 5, 


Sonnabend Früh, den 3. November, tritt der Kaſſenpreis von 1 Thlr. für den Sig: 


und 20 Sgr. für den Stehplatz ein. 


Auswärtige werden erſucht, zur Sicherung feſter Plätze ſich rechtzeitig an 


die Kommanditen wenden zu wollen. 
Das Komitee. 


2770] 


* Verehrte Mitbürger! 
Wenn unſer eifriges Streben ſtets dahin gerichtet iſt, das auf uns genommene Amt — 
der Sorge für . altersſchwachen, hilfsbedürftigen Veteranen aus den Jahren 1813, 14 
und 15 — treulich zu erfüllen, und wir daher unabläffig bemüht find, edle Wohlthäter zu 
ſuchen, ſo können wir nur mit freudig bewegtem Herzen das ſchöne Unternehmen des „pa⸗ 
triotiſchen Vereins“ (der conſtitutionellen Reſſource) begrüßen, zum Beſten der bie- 
ſigen Invaliden⸗Verſorgungs⸗Auſtalt am 3. November d. J. ein großartiges Vokal⸗ 
und JInſtrumental⸗Concert im Schießwerder⸗Saale zu veranſtalten. 0 
öge der von dem verehrten Vereine erlaſſene Aufruf zur Theilnahme nicht vergebens 
erfolgt fein; mögen die gütigen, edlen Künſtler, welche dieſes Concert aufführen, einen ge⸗ 
bührenden Erfolg für ihr edles Streben, und die uns verheißenen lieblichen Töne einen ſchö⸗ 
nen Nachhall in vieler Herzen finden; ja möge über dem Ganzen des Himmels reicher 
Segen ruhen! 0 , 
Es ſei uns geftattet, hier zu ſagen, daß die Breslauer Invaliden⸗Verſorgungs⸗Anſtalt 
5 ae ent — Date ügung als, Bun erfreut, Lyra Mag 
A welche als verarmte, altersſchwache Greiſe ſchon längſt entweder dem 
Bettelſtabe, oder Im beiten Falle der ſtädtiſchen ne e age aber bei der 
von der Armendirektion ihnen nicht höher als 20 Sgr. bis 1 Thlr. monatlich zu gewähren⸗ 
den Unterſtützung ihr Leben nur in kümmerlichſter Weiſe zu friſten im Stande waren. 
Darum fei dieſe Invaliden ⸗Verſorgungs⸗Anſtalt zugleich als Bürger⸗Verſor⸗ 
ungs⸗Anſtalt dem edlen Wohlthätigkeitsſinne der braven Bürger Breslaus ſowohl hin⸗ 
ſichtlich des Eingangs erwähnten ſchönen, mildthätigen Concerts, als überhaupt aufs Beſte 
und Herzlichſte hiermit empfohlen! 3 4 8 
Eine . Hilfe von Seiten des Staates ift bei den dringenden, vielſeitigen Ausga⸗ 
ben und bei den, für das Wohl der Nation ſtets zu bringenden großen Opfern deſſelben 
nicht möglich zu erlangen, denn es iſt bekannt, daß trotz aller Anſtrengung des Staates die 
in letzterer Zeit bewilligten erheblichen Geldmittel kaum ausreichen, hilfsbedürftige Krieger, 
welche das 75ſte Lebensjahr zurückgelegt, mit monatlich 1 Thlr. lebenslänglich zu unker⸗ 
ſtützen. Folgen wir daher dem hohen Beiſpiele unſeres durchlauchtigſten Prinzen⸗Protek⸗ 
tors der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als Nationaldank; laſſet uns mit Ihm vereint ſelbſt 
thätig die Hand ans Werk legen, und nuſere hilfsbedürftigen Veteranen liebreich mit dem 
unterftügen, was uns der Herr verliehen! — „Faffet und darum in Eintracht unfer ſchönes 
Werk fortführen. Wir dürfen nicht zee * 1 =; Hilfe, bis unſere theuren, alten Krie⸗ 
ger nach den mühſeligen Kämpfen ihres Leben zueimgegangen find zur ewigen Ruhe; — 
jetzt gilt es, ihren Kummern zu lindern, ihre Thranen zu trocknen und den Abend ihres 
ſorgenvollen Lebens zu erheitern, damit ſie bei ihrem nahen Scheiden von uns als dankbare 
Zeugen vor Gott n 1 ' 
h ober 1855. 1 5 
Breslau, den en Stadt⸗Kommiſſariat 2801] 


der Allgemeinen Landes⸗Stiftung als „Nationaldank.“ 


Für jeden gebildeten Schleſier von höherem Intereſſe. 
Heute 7 Uhr, „Potel zum blauen Hirſch“: Vortrag des Pſychologen Boffard über die 
Geſchichte und Hefultate feiner Pſychologie, welche von Schleſiern begründet, dann 
vernichtet und wiedererweckt wurde, mit den Porträts dieſer noch lebenden Freunde und 
Feinde erläutert. — Entree 5 Sgr. [4551] 


Der ſchleſiſche Central⸗Verein für Thierſt 


chu 
verſammelt ſich Donnerstag, 1. November, Abends 7 Uhr, im ee 6 


8031 Vortrag von Literat Carlo. er Vorſtand. 


Conſtitut. Reſſource im Weißgarten. 


Sonnabend den 3: Novbr.: Ball. 12795] Der Vorſtand. 


2800] 2 2 * 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 
Fahrplan vom 1. Novem er 1855 bis auf Weiteres: 5 
Abfahrt von Brig 7 . M M. 3 0 1 u. 15 MN 
m. % Srottkau 8 „ 2 3 % 53 8 „ 53 „ 
Ankunft in Reife 8% 33% 1% 9 % 88 
Abfahrt von Neiffe 5 „ 30 „ nl 8. 
Grottkau 10 Bü " 0 4 
u in Brie 10 9 15 N 1 " 29 " 6 n 45 I 
Ankunft 130 Oktober 1855” 48 „ 2 % 15 „ 7 % 18 
Breslau, den 30. > Das Direktorium. 


Im Verlage von Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, iſt ſoeben erſchienen: 


Leon da Modena, 


Rabbiner zu Venedig (1571—1648) und feine Stellung zur Kabbalah, zum Talmud 
und zum Chriſtenthum, zugleich als Denkſtein an dem ftiſchen Grabe 
Iſaak Samuel Reggios. 


Von Dr. Abraham Geiger, 


Rabbiner der iſraelitiſchen Gemeinde zu Breslau. 
(64, Bogen) gr. ⸗O., geh., Preis: 18 Sgr. 2810] 
Eine fcharfe, eingehende, zugleich populäre Kritik des Talmud, wie fie kaum 
vum einem Rabbiner der Begenwat, um fo weniger von einem vor zwei Jahrhunderten 
lebenden zu erwarten war. 


Bekanntmachung. [867] 

Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtungs⸗ 
Materialien und an kryſtalliſirter Soda für 
die Garniſon⸗ und Lazareth⸗ ꝛc. Anſtalten des 
6. Armee⸗Korps, beſtehend in circa 

560 Centner Brennöl, 

110 Centner Talglichte und 

160 Centner Soda, 
fol im Wege des Submiſſions⸗ Verfahrens 
für die einzelnen Garniſon⸗Orte, oder für den 
ganzen Korps⸗Bereich, dem Mindeſtfordernden 
in Entrepriſe gegeben werden. Zu dieſem 
Behufe haben wir einen Termin auf den 

5. November, Vorm. 10 Uhr, in unſerm 
Geſchaftslokal, Kirchſtraße Nr. 29 hierſelbſt, 
anberaumt und fordern Lieferungsluſtige hier⸗ 
mit auf, ihre Anerbietungen bis zu dieſem 
Termine ſchriftlich, verſiegelt und portofrei 
unter der Aufſchrift: 

„Submiſſion, die Lieferung von Erleuch⸗ 
tungs⸗Materialien betreffend“, 
hierher einzuſenden. 

In dieſer Offerte bleibt auch anzugeben, ob 
die Lieferung für den ganzen Korps Bereich 
oder für einzelne Garniſon⸗Orte und event, 
für welche angeboten wird. rg: 

Die Lieferungs⸗Bedingungen, ſowie die un⸗ 
gefahren Bedarfsquantitäten an Erleuchtungs⸗ 
Materialien für die einzelnen Garniſon⸗Orte 
können bei den königl. Garniſon⸗Verwaltungen 
hierſelbſt, zu c Koſel, Glaz, Neiſſe, 
Schweidnitz und Silberberg, die Bedingungen 
zur Lieferung von Soda dagegen in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Luſoweit der Zuſchlag zur Stelle ertheilt 
wird, haben die Unternehmer ſogleich den 
zehnten Theil des Lieferungs Objekts als 
Kaution niederzulegen, und wird ſchließlich 
noch ausdrücklich darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß Nachgebote nicht berückſichtigt 
werden. 8 

Breslau, den 20. Oktober 1855. 


[874] Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſere in der Bres⸗ 
lauer Zeitung ein erückte Bekanntmachung 
vom 22. Oktober 1855, wegen Verdingung 
der Lieferung der Garniſon Brod⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung pro 1850 wird zur Kenntniß der 
Lieferungs⸗Luſtigen gebracht, daß die darnach 
auf den 15. und 17. November d. J. hier und 
in Neiſſe anberaumten Termine, 

für Breslau auf den 19, November, 

für Neiſſe auf Der 21. November, 
verlegt worden find. 

Breslau, den 90 Oktober 1855, 


Königl. Intendantur 6. Armee⸗Corps. 
——— ä—üẽ— — 


Bekanntmachung. [893] 

Da nach Einführung, der Gasbeleuchtung 
in hiefiger Stadt eine Anzahl noch brauch⸗ 
bare zur Oelbeleuchtung eingerichteten Stra⸗ 
ſienlaternen entbehrlich geworden ift, fo 
follen diefelben im Ganzen oder in beliebigen 
einzelnen Partien zu nachstehenden Preiſen 
gegen Barzahlung verkauft werden, u. zwar: 

200 Stück Laternen nebſt eiſernen Stützen 
zu dem Preiſe von 2/4 Atl. pro Stück. 

80 Stück ältere — 1 nebſt eiſernen 
Stützen zu dem Preiſe von 2 Thaler pro 
Stück und 

83 Stück Laternen⸗Lampen nebſt neuſilber⸗ 
2 Blende zu dem Preiſe von 10 Sgr. pro 

tück 


Zugleich bemerken wir, daß unſer Bauver⸗ 
walter Horter, wohnhaft Langeſtraße 30, 
beauftragt worden iſt, dieſelben auf Verlan⸗ 
gen vorzuzeigen und verabfolgen zu laſſen, 
die Uebernahme derſelben aber von den reſp. 
Käufern hier am Orte ſelbſt bewirkt werden 
muß. Görlitz, den 24. Okt. 1855 

Der Magiſtaat 


Zum Wurſt⸗Abendbrodt heut Mittwoch 
den 31. Oktober, ladet ergebenſt ein: 
14511) J. Kloſe in Altſcheitnig. 


— 


Neue sehr zu empfehlende Musikalien, 


so eben in unserm Verlage erschienen and durch alle solide Musikhandlungen zu haben: 


J. S. Bach, ler Prelude p. Soprano frauz. u. deutsch. 74, Sgr. 

Beethoven, Adagio. op. 27 f. Sopran, franz. u. deutsch. 10 Sgr. 

Berlioz, Scene d'amour de Romeo p. Piauo p. Ritter. 25 Sgr. 

Donizetti, Lucia di Lammermoor, vollständ, Clavierauszug, italien, u. deutsch von 
Grünbaum. 6% Thlr. Zum erstenmal vollständig herausgegeben, 

Gumbert, 4 Lieder f. Sopran oder Tenor. op. 69. 25 Sgr. 

Die Carolina, f. Sopran 5 Sgr., für Alt 5 Sgr. 

Kullak, Im Wald und Flur, f. Piano, op, 89. 5 Liefr,: Waldvöglein, Träumerei, 
Am See, Wellengeflüster, 2 Müllerlieder, 124% bis 224 Sgr. 

Lührss, Mädchenlieder f. 1 Singst. 12% Sgr. 12 Lieder f. 1 Singstimme. op. 19. 
2 Liefr. à 25 Sgr. 

Mendelssohn, ler Quatuor p. Piano, avec Viol., Alto et Veelle. Neue Ausg. 1% Thl. 

Meyerbeer. Der Nordstern. — L’Etoile du Nord, arr. p. 2 Viol., Alto et Veelle p. 
Conradi. 3 Liefr. à 1—2% Thir, 

Musien Saern des königl. Domchors, in Partitur: Nr. 49, Allegri, Incipit lamentatio 
4stimm. 74% Sgr. Nr. 50—53. Anerio, Sanctus, Libera me, Libera animas, Ave 
maris stella, sämmtlich 4stimm. à 5 Sgr. Die 4 Singst, in Violin- u, Bassschlüssel 
2%4—7% Sgr. 

Naumann, Weihnachts- oder Pilgergesang-Canto de Pellegrini, 
v. Stern. 1 Thlr. 

Raff- Wagner, Fliegende Holländer, Tannhäuser u. Lohengrin 
Piano. op. 62. a 17½ Sgr. 

Stern, 3 Volkslieder f. Sopran, Alt, Tenor u. Bass, op. 32. 

Taubert, Wiegenlied u. Schlummerlied, von Jenny Lind gesungen, f. Alt 
Sgr. Erschienen früher für Sopran 

©. M. v. Weber, Rondo brillant, Polacea brillante p. Piano. op. 62 et 72, Neue 
correcte Originalausgabe. a % Thlr. 

Chopin’s nachgelassene Piano-Compositionen. op. 66—72. Fantaisie — Impromptu, 
S Mazurkas, 5 Valses, 3 Polonaises, Nocturne, Marche funtbre, 3 Ecossaises a 20 
Sgr. sind wieder neu gedruckt, ebenso wie: 

Beethoven's, Hayd'ns und Mozart's berühmteste Compositionen für junge 
Rianisten, leicht bearbeitet, mit Fingersatz von Jul. Weiss. 48 Nr. 4 715 Sgr. 

Berliner Musikzeitung „Eeho“, herausgeg. von einem Verein theoret, u, prakt, Musiker, 
3. Quartal, kl. 4. 20 Sgr. 

Berlin. 


Istimm. mit Piano, 


3 Salon-Etuden für 


1 5 u. 77 


[ 
Sehlesingersche Buch- u. Musikhandlung. 


Bei Ernft in Quedlinburg iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. 
von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenenſtraße 20: [2815] 

Simon, der induſtriöſe Geſchäftsmann. Oder 400 Anweiſungen zur 
Fabrikation vieler Handelsartikel, als: Künſtliche Weine, Rum, Eſſige, Aqua⸗ 
vite, Parfümerien, Eſſenzen und vorzügliche Seifen, Farben, Firniſſe, Extrakte, 
Chokoladen, Hefen, Moſtriche, Stiefelwichſe, Tabake, Tinten, Zündhölzer, ökono⸗ 
miſche Vortheile und der Anfertigung von Zahnpulver, Heilpflaſter und Magen⸗ 
tropfen. — Für Gewerbtreibende und Materialiſten, für Branntweinbrenner, 
Reſtaurateure, Parfümeure, Gaſtwirthe, Gutsbeſitzer und für Alle, welche ihren 
Erwerb erhöhen wollen. Preis: broſch. 25 Sgr. 

Weber, Geographiſches Wörterbuch oder Comtoir- u. Zeitungs: 
Lexikon, enthält die geographiſche Beſchreibung über 3000 Städte, Markt⸗ 
flecken, Badeorte, Meere, Flüſſe, Inſeln und Gebirge, wie auch aller Erdtheile, 
Länder und Staaten, ihre Größe, Einwohnerzahl, Grenzen, Produkte, Finanz⸗ 
verhältniſſe und Land⸗ und Seemacht. — Ein nützliches Handbuch für Reiſende 
Zeitungstefer, Fabrikanten, Kaufleute, Poſtbeamte, Gaſtwirthe u. ſ. w. Preis 
cart. 173 Sgr. 0 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Die Unterzeichneten machen hierdurch die ergebene Anzeige, daß ſie 


vom 1. November d. J. ihre Geſchäfts⸗Lokale 


um 9 Uhr des Abends ſchließen werden, 


und erſuchen die geehrten Kunden, hiervon Kenntniß zu nehmen. 


F. W. Neumann, O. Przibylla, 
Gotth. Eliaſon, Theodor Sturm, 
C. W. Schiff, Guſtav Butter, 
Robert Neugebauer, J. L. Flaccus, 
Ferd. Görlich, C. L. Sonnenberg, 
Ed. Schadeck, Boſſack, 


E. T. Ludewi ; 
P. Herrmanns Wwe. R 8 
ee, Baumann, 


R. Springer, N 
einr. Kraniger, D. Schleſinger, 
Wendriner, Carl Müller, 

C. G. Oſſig, A. S. Wendriner u. C., 

Junk u. Comp., W. Brunzlowu. Sohn, 

S. Wendriner, 


Chr. Gunske. a 
Gebrüder Friederici, Reinh. Bürkner. 


Für Landwirthe. 


Die nur zu oft laut gewordenen Klagen über ſchlechte Beſchaffenheit von Schmierſub⸗ 
ſtanzen für Wagen mit eiſernen Achſen ſind Veranlaſſung geweſen, 2 ett 2 
welches mit einemmale alle Fatalitäten, wie z. B. das Brennen der chſen, den Abſatz 
von Schmutz auf denſelben ꝛc. beſeitigt. „ 


2797 


Das Wagenfett, welches ich hiermit dem Publikum empfehle, iſt der ſtreugſten 
Prüfung praktiſcher Landwirthe unterworfen worden, in Folge deſſen die beſten 


eugniſſe über deſſen vorzügliche Qualität vorliegen, fo daß jede Garantie gelei⸗ 
et werden kann. 8 5 
Daſſelbe iſt in Fäſſern von 4, % und ganzen Centnern und darüber, fo wie in Kiften 
von 2 Pfund verpackt, und iſt der Preis davon unter Berückſichtigung der Qualität ſehr 
niedrig. Wiederverfäufern wird ein Rabat zugeſichert. 2794] 


Aufträge werden prompt ausgeführt durch f 
ih W. Wachmann in Deſſau. 


Gebr. Cuno, Optiker, 


Albrechts⸗Straße Nr. I, 2747 
empfehlen ihr durch perſönliche Gl in Paris auf das reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager, und erlauben ſich beſonders auf die kleinen Opern Perſpektive 


Duchesses) mit 12 Gläſern, aufmerkſam zu machen. Stereos ope mit den 
ang e Anſichten von Paris dc. ſtehen zur beliebigen Anſicht und zum Verkauf. 


Eine Partie Gold⸗ und Silberwaaren 


3 einer auswärtigen Handlung zum Verkauf übergeben word i 
ſchnell zr amen, offerire ich ſolche einem geehrten Publikum Au eisilen Pleiten e 


duard Joachimsſohn, Blüucherplatz 


r 


9. 1 
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1878) Bekanntmachung. 

Behufs Verdingung des Landfracht⸗Trans⸗ 
ports der von dem unterzeichneten Montirungs⸗ 
Depot an die königl. Truppen ꝛc. zu verſen⸗ 
denden Tuche und Bekleidungs⸗Gegenſtände 
auf 3 Jahre, und zwar vom 1. Jan. 1856 
bis incl. 31. Dez. 1858 iſt ein Termin auf 
den 3. November d. J. 

im Büreau deſſelben, Dominikanerplatz 3 an⸗ 
beraumt. 

Die Annahme der verſiegelten Submiſſions⸗ 
Offerten findet nur am Ferminstage in der 
Stunde von 10 — 11 Uhr Vormitt. von den 
kautionsfähigen Intereſſenten ſelbſt, oder de⸗ 
ren Bevollmächtigten ſtatt, welche auch der Punkt 
11 Uhr erfolgenden Eröffnung derſelben beizu- 
wohnen haben. Nächſtdem wird event. zum 
Lizitations⸗Verfahren übergegangen, welches 
um 12 Uhr Mittags geſchloſſen wird. Die 
dieſer Entrepriſe zu Grunde liegenden Bedin⸗ 
gungen können während der Amtsſtunden in 
dem gedachten Geſchäftslokal eingeſehen werden. 

Breslau, den 24. Oktober 1835. 

Königl. Montirungs⸗Depot. 


[891] Bekanntmachung. gr 
Unter Vorbehalt des Zuſchlages der könig⸗ 
lichen Regierung zu Oppeln ſoll der Bedarf 
an den Oekonomie⸗Bedürfniſſen hieſiger An⸗ 
ſtalt pro 1856, als: 3 
50 Klaftern Kiefern⸗Leibholz, 
” a 5 
ock Roggen⸗Stroh, a 
im Licitatiens⸗Verfahren an den Mindeſtfor⸗ 
dernden überlaſſen werden. 2 
Zu dieſem Behufe ſteht auf den 15. No⸗ 
vember d. J., Vormittags 9 Uhr, in 
dem Direktorſal⸗Bureau hieſiger Anftalt Ter⸗ 
min an, und können die den betreffenden Lie⸗ 
ferungen zu Grunde gelegten Bedingungen 
vom 8. k. Mts. ab, im vorgedachten Bureau 
eingeſehen werden. 
atibor, den 27. Oktober 1855. 


Der Direktor der königlichen Straf⸗Anſtalt: 
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v. Drigalski. 


Die beim Neubau des 1 evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars und Graf von Schla⸗ 
brendorf'ſchen Waiſenhauſes erforderlichen 
Tiſchler⸗Arbeiten, im Geſammtbetrage 
von circa 2150 Thlr., ſollen auf dem Wege 
der Licitation öffentlich ausgeboten werden. 
Demzufolge iſt auf 

Montag den 12. November d. J. 
des Morgens zwiſchen 10 und 12 Uhr ein 
Termin im Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten anberaumt, woſelbſt auch vom 9 Novbr. 
ab die betreffenden Bedingungen, Zeichnungen, 
cm e aus den Anfchlägen und gefertigten 
Pro eftücke einzuſehen find. 

Eine Caution von 350 Thlr. muß von 
Jedem der Bietenden am Termine ſelbſt nach⸗ 
gewieſen werden, weshalb nur cautionsfähige 
und ſelbſtſtändige Meifter hiermit zur Licita= 
tion aufgefordert werden. 879 

Steinau a. d. O., den 23. Oktober 1855. 
Der königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Verſen. 


Die beim Neubau des hiefigen evangelifchen 
Schullehrer- Seminars und Graf von Schla⸗ 
brendorf'ſchen Waiſenhauſes erforderlichen 
Schloſſer⸗ Arbeiten, im Geſammtbetrage 
von pptr. 1500 Thlr., ſollen im Wege der 
Licitation öffentlich ausgeboten werden. Dem: 
zufolge iſt ein Termin auf 

Montag den 19. November d. J. 
Nachmittags zwiſchen 3 und 5 Uhr im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Unterzeichneten anberaumt, 
wofelbit auch vom 9. November d. J. an die 
Anfchläge, Bedingungen und gefertigten Probe⸗ 
ſtücke eingeſehen werden können. 880] 

Steinau a. d. O., den 23. Oktober 1855. 
Der köͤnigl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Werfen, 


Die beim Neubau des esche evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars und Graf von Schla⸗ 
brendorf'ſchen Waiſenhauſes erforderlichen 
Glaſer⸗ Arbeiten, im Geſammtbetrage 
von circa 650 Thlr., ſollen im Wege der Li⸗ 
citation öffentlich ausgeboten werden. ‘Dem: 
zufolge iſt ein Termin auf 

Dinstag den 13. November d. J. 
zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags im Bu⸗ 
reau des Unterzeichneten anberaumt, woſelbſt 
am Tage des Termins auch die Anſchläge und 
Bedingungen eingeſehen werden können. [881] 

Steſnau a. d. O., den 23, Oktober 1855, 
Der königl. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Verſen. 


Die beim Neubau des poſcgen evangeliſchen 
Schullehrer⸗Seminars und Graf von Schla⸗ 
brendorf'ſchen Waiſenhauſes erforderlichen 
Anſtreicher⸗ und Maler Arbeiten, im 
Geſammtbetrage von circa 700 Thlr., ſollen 
im Wege der Licitation öffentlich ausgeboten 
werden. Demzufolge iſt ein Termin auf 

Dinstag den 13. November d. J. 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr anberaumt im 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, woſelbſt 
auch gleichzeitig die Bedingungen und An⸗ 
ſchläge eingeſehen werden können. [882 

Steinau a. d. O., den 23. Oktober 1855. 
Der königk. Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Verſen. 
— — —ää— ũ ũ:᷑ — — jun 


Güterverpachtung. 


Die im grünberger Kreiſe auf dem rechten 
Oderufer ae zur hieſigen Set aft 
f gepörigen ittergüter Kleine u. Schwar- 
mitz werden zu Johannis k. J. pachtlos und 
ſollen von da ab, vereinigt oder einzeln, an⸗ 
derweit im Wege der Submiſſion verpachtet 
werden. Die ſpezielen Verpachtungsbedin⸗ 
gungen können noch nicht vorgelegt werden, 
indeſſen werden Pachtluſtige vorläufig ſchon 
jetzt auf die bevorſtehende Verpachtung auf⸗ 
merkſam gemacht, um, wenn ſie es wünſchen, 
die Güter noch im laufenden Herbſt in Augen⸗ 
ſchein nehmen zu können. Beide Güter zus 
Bes enthalten etwa ein Areal von 6000 
orgen, worunter etwa 4500 Morgen Acker, 
rößtentheils Weizenboden, enthalten find. 
ur Uebernahme der vereinigten Pacht wird 
ein Betriebskapital von mindeſtens 40 bis 
50,000 Thlr. erforderlich ſein. Sobald die 
N een en entworfen find, wird 
das Nähere über die Verpachtung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht werden. 
ee bean e 19. 125 1855, 
b er herzogli aganſche 
Generalpeostlmäckäte für die Herrſchaft 
863 Wartenberg. 
[863) v. Wurmb. 
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Gebrüder Littauer, 


Ning Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller, 


empfehlen ihr bedeutendes Lager 


Burnuſſe, Mäntel, 


Paletots, Jäckchen u. a. Confectionné's 


zum Gebrauch als noble Toilette. 
— 9. RIFF 00 — 


Die uns aus Paris fortwähreud zugehenden neueſten Bacond 
ſind außerdem getreu copirt in den mannigfaltigſten Diverſionen 
vorräthig und werden täglich geliefert, fo daß unſere Auswahl in 
dieſen Gegenſtänden wahrhaft großartig iſt. 


Preiſe feſt und billig! 


2811 Gebrüder Littauer. 


Ein Tauſend Thlr. (1500 Gulden) mehr! 


außer dem bisherigen Reinertrage der Wolle kann man mit jeder Elektoralwollſchur von 
je 2000 Stück veredelten Schafen erlangen, ſobald man ſich ſtatt der bisherigen Wollſcheere 


eines neuen praktiſchen, aus dem ſüdlichen Europa zu uns gekommenen Wollſcheer⸗In⸗ 
ſtruments bedient. Das Abnehmen der Wolle geſchieht dadurch ſchneller, beſſer, gleich⸗ 
mäßiger dicht auf der Haut mit leichter Mühe und Hand, wobei das Schaf nicht gedrückt, 
noch verletzt wird. Weder Rücken noch Kämme kommen zwiſchen den Schnitten vor. Ein⸗ 
ſchnitte in die Haut werden vermieden. Das Inſtrument bedarf innerhalb 10 Jahren weder 
der Reparatur, noch Neuerung und verdient ſchon dieſer Eigenſchaft halber allgemeine 
Beachtung. Wo ſolche Inſtrumente von vorzüglicher Güte zu haben ſind, erfahren Reflek⸗ 
tanten auf frankirtel Briefe, mit II. B. bezeichnet, welche Hr. F. Gräſer in Breslau, Her⸗ 
ren⸗Straße 18, zur Weiterbeförderung übernimmt und mündliche Auskunft nachweiſt. [4545] 


Chr. Morgenſtern u. Comp. 


fi in Leipzig, Grimmaiſche⸗Straße 38/577, 
früher während der Meſſen in Frankfurt a. O. Markt Nr. 7, 
von jetzt ab: Oderſtraſſe Nr. 34, am Markt, 
erlauben ſich ihre 
furt a. O. aufmerkſam zu machen, und da ſie ſich durch Reiſende nicht vertreten laſſen, 
dort ſowie in Leipzig ſich zur geneigten Berückſichtigung ihres wohlbekannten Kurzwaaren⸗ 
Lagers beſtens zu empfehlen. (3906) 


Geſchäfts Anzeige. 

Laut Teſtament unſeres hochverehrten Chefs, des am 23. d. Mts. verſtorbenen 
Kaufmann Herrn Friedrich Wilhelm Neumann, führen wir die von dem⸗ 
ſelben ſeit 37 Jahren beſtandene Kolonial⸗Waaren⸗Handlung mit Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Aktiva und Paſſiva für unſere alleinige Rechnung unter derſelben 


on F. W. Neumann 


von dem heutigen Tage an unverändert fort, welches wir uns erlauben hiermit an 


zuzeigen. Breslau, den 26. Oktober 1855. g 
H. A. Frieſe. 
[4440] Conſtantin Mann. 


Double⸗Shawls, Umſchlagetücher, 
Wollene Kleider aller Arten, 
Seidene und halbſeidene Kleiderſtoffe, 
Waſchechte Kattune, 
Feinſte Noc: und Beinkleider⸗Winterſtoffe, 
Atlas⸗, f. wollene und Piquee: Weiten, 
Seidene Hals- und Taſchentücher, Schlipſe ze. 
empfehlen in den neueſten Deſſins und beſten Qualitäten zu billigen Preiſen: 
Gebrüder Heinke, 
Blücherplatz Nr. 16, Börſe, erſte Etage. 
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß mein dritter und 0 
letzter Transport Vieh, beſtehend in ſehr ſchönen hoch⸗ 
tragenden oldenburger Ferſen, am 2. November d. J. 


bei Berlin vor dem ee ee Müllerſtraße 180, 
im Oldenburger Hofe, zum Verkauf eintreffen wird, welches 


ich alleu Kaufliebhabern hiermit beſtens empfehle. . C. H. Reimers 
[2793] Viehhändler aus dem Oldenburgische 
Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide, 
Spiritus⸗, Rum: und Sprit⸗Niederlage ue 
befindet ſich jetzt Karls⸗Straße r. 41. Carl Friedenthal. 


[4466] 


Elbinger Neunaugen| Prager Pußitein. 
empfing, und erhalte fortwährend Sen-] Mittelſt dieſes neuen Putzſteins kann man 


augenblicklich allen Metallen, als Gold, Sil⸗ 

ber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Eiſen ꝛc., den 

prachtvollſten tiefſten Glanz ertheilen. 
Niederlage in Breslau bei 

2700] 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigften Fabrikpreiſe: 


dung, woven jetzt und jeder 705 
Sendung in Gebinden und stückweise 
billigst verkaufen werde. 


C. F. Rettig, 


Oder- Strasse, 3 Präzeln, 
2776] Nr. 24. 


Gaſthaus⸗Verkauf. N 
h bin Willens, meinen in Ohlguth bei 
infterberg befindlichen Gerichtskretſcham in 
090 maſſivem Bauzuſtande, wozu 10 Morg. 
erland inch, Garten gehören, veränderungs⸗ 3 
halber aus freier Hand unter ſoliden Bedin⸗ die Haupt⸗ Niederlage bei 
gungen bald zu verkaufen. 4538] S chi ff 
Hartırampf, Kretſchambeſitzer. x I / 


+ 
— Die due dale late u. Geberwurge | 270 eee. 


bar bh e jeden Seeg fe Feinſte Apollo⸗Kerzen, 


von 9 Uhr ab: 14543 0 
ae 18 u. am Krauſe, Peck. 10 Sgr., in allen Größen, bei [4552] 
U. nyho 
e A. v. Langenau, 


m — — — 
Kruzifixe und Altar⸗ 
Leuchter, Taufbecken, das große heil. Abend⸗ 
mahl, die Grablegung Jeſu dc. von Gußeifen, 
ſchwarz oder reich und dauerhaft vergoldet, 
empfehlen Hübner und Sohn, Ning 35, 

1 Treppe, der grünen Röhre geradeüͤber. 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 4, grüne Adler. 


Friſche Hafen, 
geſpickt von 16 bis 22 Sgr., friſche Groß⸗ 
vögel A Paar 4 Sgr., empfiehlt Wildhändler 
Adler, alter Fiſchmarkt Nr. 2. 4540] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


B r 


Beer Geſchaftsfreunde auf die Veränderung ihres Lokals in Frank | 


„G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21, 


Offene Privatlehrerſtelle. 
Mehrere Familien beabſichtigen eine Pri⸗ 
vatſchule hierſelbſt zu gründen, um ihren 
Söhnen die Vorbildung für die untern Klaſ⸗ 
7 des Gymnaſii zu verſchaffen. Ein jähr⸗ 
iches Gehalt von Thlr. wird dem Lehrer 
garantirt. Bewerber um dieſe Lehrerſtelle 


wollen ihre Zeugniſſe bis zum 15. November 


d. J. an den Unterzeichneten fr. einſenden. 
Sohrau Oberſchl., den 28. Okt. 1855. 
Für den erwählten Vorſtand: 
2788] Schabon, Bürgermeiſter. 


Warnung vor Ankauf. 2707] 
Unterm 23. d. Mts. find folgende zwei Prima⸗ 


Wechſel und eine Anweiſung abhanden ge⸗ 


kommen: 

1 Prima⸗Wechſel auf Hrn. S. Neihoff in 
Breslau von 49 Rtl., pr. den 6. Novem⸗ 
ber 1855 mit fünf Giros. 

1 Prima⸗Wechſel auf die HH. Manchall 
und Schabt in Breslau von 60 Rtl., 
pr. den 17. November 1855 mit 3 Giros. 

1 Anweiſung auf Hrn. Nathan Joachims⸗ 
ſohn in Breslau von 60 Rtl., pr. den 
10, November 1855 mit 4 Giros. 

Ich warne hierdurch vor Ankauf, da die nö⸗ 
thigen Schritte gegen Mißbrauch bereits ge⸗ 
ſchehen ſind. 8105 

Löwenderg, den 27. Oktober 1865. 

Wilhelm Hanke. 


. 
Schleſ. Waſchmaſchine. 
Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter ähnlichen Benen⸗ 
nungen ausgebotenen N Nachbil⸗ 
dungen — find Ring Nr. 1 im Fuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geftellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 
Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 uhr Morgens. [2054] 
Freitag den 2. und Sonnabend den 
3. Novbr. wird mit der Schleſiſchen 
Waſch⸗Maſchine in Kattowitz 
Probe gewaſchen. Aufträge darauf werden 
entgegen genommen von 2804] 
Mar Wiedermann. 
Ein unverheiratheter, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehener Gartner, der gleichzeitig 
Bedienter iſt und ſchießen kann, findet 
ſofort einen guten Poſten. Das Nähere 
Matthiasſtraße Nr. 17, beim Kaufmann 
Herrn Schmidt. [4548] 
Ein Kaufmann in den dreißiger Jahren, 
unverheirathet, der polniſchen und deutſchen 


Sprache gleich mächtig, wünſcht ein baldiges 
Engagement als Buchhalter oder Reiſender. 


Näheres wird erbeten poste rest. J. S. Breslau. 
Mädchen, 


die im Damenputz gründlicp geübt ſind, fin⸗ 
den bald Beſchaͤftigung in der Damenputz⸗ 
Handlung von 


4550 
Ad. Heiber, Nikolaiſtraße Nr. 47. 
z in 


2725 


Neuen Eidamer Käſe, 


Stralſunder Brat⸗ und 


Flickheringe | 
Gran Straka, 


2812 Junkernſtr. 33. 


Flachswerg u. Seegras 
iſt in großen Partien angekommen und offeri⸗ 
ren wir ſolches zu billigſten Preiſen. 


Gebrüder Pinoff, 


[4557] goldne Radegaſſe Nr. 7. 


— Noch gut gehaltene Lagerfäſſer zu ca 
25 Eimer Inhalt, welche ſich zum Auffüllen 
von Spiritus eignen, werden von dem Domi⸗ 
nium Ptakowitz zu kaufen geſucht. — [2808] 


[4536] Eine junge Dame 

mit dem Weißwaaren⸗Geſchäft gut vertraut 
und tüchtige Verkäuferin, kann ſofort pla⸗ 
cirt werden und erfahrt das. Nähere 
Ohlauer⸗Straße Nr. 87 im Weißwaaren⸗ 
Gewölbe. 


Normal ⸗Zinkblech 


empfehlen zu Hüttenpreiſen: 4550] 


Georgi u. Bartſch, 


Ohlauerſtr. Nr. 77, 3 Hechte. 
Leipziger Lerchen, 
Flickheringe, Sprotten, 
Görzer Maronen, 
Malaga ⸗Citronen, 


Nordhäuſer Roſtwürſtchen, Oppelner, Jauerſche 
und Schömberger Würſtchen, empfiehlt: [4546] 


Guſtav Schol 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtr. 
Unterbeinkleider 


von Parchent für Herren und Damen, sowie 
für letztere auch in feinem Schirting mit 
Spitzen besetzt, empfiehlt billigst: 
4432 Eduard Friede, 
Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


Echter ruſſiſcher Thee, ſehr gut 
und billig, iſt, von . Pfund ab, in verſchie⸗ 
denen Sorten Tauenzienſtraße Nr. 30, nahe 
der Bahnhofsſtraße, par terre links, zu haben. 
Bei ar Quantitäten wird ein genügen: 
der Rabatt gern bewilligt. [4339 


Ein Paar dunkelbraune Pferde, Wallache, 
5—6 Jahre alt, ſtehen zum Verkauf Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 65, auch kann eine halbgedeckte 
Chaiſe, doppelte Geſchirre und ſaͤmmtliche 
Stallutenſilien abgelaſſen werden. (4542 


Zu vermiethen 


iſt in dem erſten mit Nr. 32 bezeichneten 
Hauſe der Vorwerksſtraße der erſte Stock, be⸗ 
ſtehend aus neun Piecen nebſt a 75 und 
übrigem Zubehör auch Gartenbeſuch, und 
kann derſelbe entweder ſogleich oder zu 
Weihnachten bezogen werden. (4547) 


reundliches möblirtes Zimmer mit 
feparatem Eingang iſt Univerſitätsplatz 


Nr. 9 zwei Stiegen vornheraus ſofort 
zu vermiethen. 4337 


Nur 33 Albrechtsitraße, 
dicht neben der königl. Regierung 


2333] befindet ſich feit 9 Jahren 
König’s Hotel garni, 
welches fich angelegentlichſt empfiehlt. 

Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
reslau am 30. Oktober 1855, 
feine mittle ord. Waate. 
„| Weißer Weizen 154-165 % em. 

Gelber dito 13—150 93 67 

Roggen 100—111 103 102 = 

Gerſte 70— 73 67 65 = 

Hafer 41— 42 37 383 

Erbſen 94— 96 90 88 = 

am „ 132—154 143—138 

Rübſen, Winter: 142—145 138—132⸗ 

dito Sommer⸗ 120—131 123—114 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. bez. u. Br, 
—: . 13 OR TRRE RN 
27. u. 28. Oktbr. Abs. 10 U. Mrg. HU. Nchm. Tu. 
Luftdruck bei 0 977490 THAI Nr 
Luftwärme +88 + 8,6 + 144 
Dune + 6 + — + 63 
unftfättigun Spt. 76pCt. 52pCt 
Wind 8 SD N 3 


Wetter heiter heiter heiter. 
28. u. 29. Oktbr. Abs. 10 u. Mrg. Gu. Nchm. 2u. 


Luftdruck bei 00977459 27 44“—⁰ò⁰ũ3 132 
Luftwärme + 8, + 78 + 14,3 
Thaupunkt + 55+ 62 + 89 
Dunſtſättigung 78p6t, 87p6t, 63pSt. 
Wind SD S SD 
Wetter trübe heiter wolkig. 


Breslauer Börse vom 30. Oktober 1855. Amtliche Notirungen. 


Posener Pfandb |4 10144 u. Freib.Prior.-Ob l 4 | P1Y B. 
Geld- und Fonds-Course. | di dito 3 9112, |Köln-Minden. . 3 163 J. l. 
Dukaten 94% 6. Schles, Pfandbr | Er.-Wilh. Nordb. 4526. 
Friedrichsd' or. — a 1000 Relr. 3 92% B. Glogau-Sagun. — — 
Louisd’or...... 109% G. dito neue ....|4 /100% B. |Löbau-Zittan....|4 — 
Poln. Bank-Bill. 88% B. dito kit. E. 4 100 % f. dp, -Berb. . . 4 >. 
Oesterr. Bankn. 91½ B. dito dito 3%) 94% 6. |Mecklenburger.|4 | 56%; G 
Freiw. St.-Anl.. 1% 101% Schl. Rentenbr. 4 | 94% B. |Neisse-Brieger „4 60 74 6. 
Pr.-Anleihe 1850 166 01 U Posener dito 4 | 94% B. |Ndrschl.-Märk, 4 | 03% B. 
dito 1852 1701 16. Schl. Pr.-Obl. 44100 4 B. dito Priorit. 4 — 
diio 185314 — FPoln. Pfandbr. .|4 | 80% B. || dito Ser. ıv, |; — 
dito 18644, 100 6. 1 nd = Krach), Lt, A. 3 2 
prüm.-Anl. 1351[3% [109% B. PIn. Schatz. 13 ito Lt. 6.37179 6. 
St.-Schuld-Sch. 30 88770 Krak.-Ob. 3 1 82% B. dito Pr.-Obl. 4 MdB. 
Sech.-Pr-Sch. | — Oeser, Nat-Anl.| — 71% C. dito dito 3% 80%. B. 
Pr. Bank-Anth.. 4 — 8 Eisenbahn-Actien. Rheinische ....|4 |111B, 
Bresl. Stdt.-Obl. 44 ar Berlin-Hamburg 4 Kosel-O derb. 44 174% G 
dito dito % —  |Freiburger ....14 1133176. || dito neue Em. 4 |144% B. 
dito diio 144 — dito neue Em. 117% B. dito Prior.-Obl.|4 61 b. 


————— 
nduſtrle⸗Aktien⸗Bericht. 
achen⸗Münchener 1280 ad 

etw. bez, Colonig 940 Br, 


Feuer⸗Verſicherungen: 
Boruſſia 80 Gl., 80 
Gl. Schleſiſche 103 Gl, 
Stettiner Ritterſchafts⸗ 122 
109 ½ Br., 
ſchifffahrts⸗Aktien: 
Hüttenverein 134%. 

Die Lähmung, 
empfand und der Einflu 
Laufe der Woche auch 


Mühlheimer 


Glan ra ee 5 Btettiner Sim 2” 
. aunſchweigiſche Litt. A. r. mariſche Litt. A. 
109% bez. Keimen Bahn. Echt ion: Goncordia in Köln) 109 . — 
ampf⸗ e. 1 l. i 
Gl., 134 etw. bez. ſeſcheſte 
welche der Börſenverkehr überhaupt in der vergangenen Woche vielfach 
der Kriſen an den Börſen von London und Par 
eſonders in dem Verkehr mit den Induſtriepapieren geltend. Es 


Berlin, 29. Oktober 1855, 
Berliniſche 300 Br., 200 Gl. 
Stettiner Rational: 120% Br., 119% 
r Banken: 


Dampf⸗ 
ergwerks⸗Aktien: örder⸗ 
ler (Concordia) 109 Gl. border 


aris machte ſich im 


war im Allgemeinen der Charakter des Geſchäfts auch hier ein wenig reger und die Umfäge 


ohne Bedeutung. Von den Aktien, die wir zu den Induſtriepapieren im 
zahlen, nennen wir indeſſen die Stettiner National⸗Verſi 
Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Aktien und die Aktien des Hörder 
welchen überhaupt 8 Umſatz ſtattgehabt hat. 5 120% 

te allgemeinen Eiſenhahn Verſicherungs⸗Aktien wur⸗ 


fanden indeß nur zu 1194, Nehmer. 


den mit 98% & 98 bezahlt. Hörder Hüttenvereins⸗Aktjen wurden 
und blieben zu letzterem Courſe gefragt. 1. 5 


Umſatz zum Courſe von 102—102% ſtatt. 
Bank zeigte ſich hie und da Theilnghme. 


Wim engeren Sinne 
erungs Aktien, die allgemeinen 
; ütten⸗Vereins als diejenigen, in 
Die Stettiner waren zu zu haben, 
r a zu 133 & 131 bezahle 
in Eſchweiler Concordia⸗Aktien fand ee 
ür die Aktien der projektirten thüringifi 


Druck von Graß, Barth und Coinp. (W. Friedrich in Breslau. 


